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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 44 


a Die gchiſſchen 


„Die Weit der Frau“ 


Sonnabend den 22. Februar 1930 


\ Iltnftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


60. Jahrgang 


Die Brüffeler Minoritätendebatte 


im Weltverband der Böller- 
bundligen. 


Am 23. und 24. d. Mts. findet in Brüffel 
eine Tagung der permanenten Minderheitenkom⸗ 
miſſion des Weltverbandes der Völkerbund⸗Ligen 
ſtatt Den In er dieſer Kommiſſion, deren 
Borik bekanntlich Lord Willoughby Dickin⸗ 
fon inne hat, kommt feit langem eine große Be⸗ 
deutung zu, da ſie die einzige Grundlage 
zur Auseinanderſetzung — — den Vertretern 
der Mehrheitspölker und denen der Minderheiten 
über die einzelnen aktuellen Fragen bilden. Die 
kommende Tagung erhält aber ein beſonderes 
Intereſſe, weil im Mittelpunkt ihrer Tagesord⸗ 
nung ein Reiſebericht Frau Dr Bakkers, der 
Vizepräſidentin des ſtändigen Minderheitenaus⸗ 

uſſes der Union ſteht. Die bekannte holländi⸗ 

e Delegierte hat, wie gemeldet, kürzlich eine 
umfaſſende Studienreiſe durch die Minderheits⸗ 
gebiete Italiens. Jugoſlawiens und Rumäniens 
durchgeführt Der Bericht über die Ergeb⸗ 
niſſe ihrer Studien verdient auch vom 
Standpunkt einer Charakteriſtik der allgemeinen 
Entwicklung im Südoſten das größte Intereſſe. 
Frau Bakker, die auch eine Reihe von Artikeln 

Ie r:e beſtätigt in ihm, daß die Ungelöſt⸗ 
heit des Nationalitätenprobleins — die Bedin- 
gungen, unter denen die Minderheiten leben — 
mit der weſentlichſte Grund für die Gegen⸗ 
ſätze und Konflikte im Südoſten iſt. 
—9 * Frau Dr. e wird nun in 

rüſſel den Ausgangspunkt für eine Auseinander⸗ 
ſetzung über die geschilderten Verhältniſſe bilden. 
Es muß dam't gerechnet werden, daß es hierbei 
zu einer . ole mik tom- 
men wird. Anläßlich der kommenden Tagung 
wird ſich in Brüſſel jedenfalls eine große An⸗ 
zahl von maßgebenden Vertretern der in Frage 
kommenden Länder und Gruppen verſammeln. 

— 2 


Ein ſeltſames Interview. 


2 Warſchan, 21. Februar. 
Wegen der Vorwürfe, die gegen den Agrar⸗ 
reformminiſter Stanlewicz wegen einſeitiger 
Anwendung des Agrarreformgeſetzes vom Sena⸗ 
tor Has bach erhoben worden find, fühlt fih der 


Agrarreformminiſter veranlaßt, in einem Inter⸗ 1 


view die merkwürdige Behauptung aufzuſtellen, 
daß das Parzellierungsgeſetz polllon men ole ich⸗ 
mäßig oder doch ziemlich gleichmäßig gegenüber 
Polen und Deutſchen in Anwendung gebracht 
werde. Wenn die Liſte mehr deutſche Namen ent⸗ 
halte, ſo käme das daher, daß der deutſche Beſitz 
ſich vor dem freien Verkauf zurückhalte. Perſön⸗ 
liche Unterredungen mit den Vertretern des deut- 
ſchen Beſitzes bezüglich freihändiger Aufteilung 
hätten keinen Erfolg gehabt. Immer wieder habe 
die polniſche Regierung olige Een daß bei der 
Aufteilung keinerlei ich Tendenzen mit⸗ 
ſpielten, Feen daß es ſich hier nur um den Aus: 
bau des Agrarſyſtems in Polen handle. 
Nun müſſen wir hierzu jagen, daß wir vor der 
Perſon des Herrn Staniewicz, den wir als wiſſen⸗ 
schaftlichen und ernten Mann kennen, größte Ach⸗ 
tung haben, aber trotz dieſer Achtung mijjen wir 
den Miniſter einmal bitten, ganz einfach ſeinen 
Bleiftift in die Hand zu nehmen und fih zu 
notier . was jan a e e vas je 
Deutſchen zu Parzellierungsz N au 
der anderen Seite bei den Polen beitimmt wird. 


Dann möchte er ſo gut ſein, zuſammenzurechnen, 


und er wird dann das allerkräftigſte De: 
menti feiner eigenen Aeußerungen 


erhalten. 
— — 


Ein preſſeprozeß. 

Thorn, 21. ara Am 21. November 1929 
hatte der Chefredakteur des „Kurjer Poznanſti“, 
Senator Dr. Marjan Seyda, in einer Ber- 
ſammlung der Nationalpartei in Thorn eine Rede 
gehalten, in der er die allgemeine politiſche Lage 
Polens 1 pi und auch auf das Liquida⸗ 
tionsabkommen mit Deutſchland eingegan⸗ 
gen war. Eine Ey Wiedergabe diejer Rede, die 
am Tage darauf im „Slowo Pomorfſtie“ 
erihien, war von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
I worden. Nun fand geſtern vor 
dem Thorner Burggericht die erſtinſtanzliche Ver⸗ 
handlung gegen den verantwortlichen Redakteur 
Wojder ſtatt, der vom Rechtsanwalt Michalek 
verteidigt wurde. Auf Antrag der Verteidigung 
beſchloß das Gericht, den früheren erſten Präſi⸗ 
denten des Oberſten Gerichts, 1 Seyda, 
und den früheren Präſidenten des Oberſten Ge⸗ 


richts. Alekſander Mogilnicki. als Zeugen vorzu⸗ 
laden. Außerdem ſoll Senator Dr. 
Zeugenausſagen 

wurde vertagt. 


arjan Seyda 


machen. Die Verhandlung | 


Wir fordern 


Gerechligkeit! 


{Senator dr. Pant vom deulſchen Parlamenkariſchen Klub zum Etat des 


Innenminiſleriums im Senat. 


Mehrere Redner hatten im Laufe der Dis- 
tufton 0 über a Verhältnis der Verwal- 


tungsbehörden zu den Minden eiten und über das 


Minderheitenproblem als ſolches geäußert. Alle 
haben die Notwendigkeit des Zuſammenlebens 
der einzelnen Volksgruppen innerhalb des Staa⸗ 
tes betont und darauf ingewiejen, daß den Min- 
derheiten die Gleichberechtigung mit dem 
Mehrheitsvolte gebührt. Derartige pro⸗ 
rammatiſche Aeußerungen wurden 
chon des öfteren bei verſchiedenen Gelegenheiten 
emacht. Die Taten und die Wirklichkeit 
nd jedoch in ſchärfſtem Widerſpru h zu 
all den ſchönen Reden. Ich glaube auch nich, 
daß in abſehbarer Zeit eine Wendung zum Beſ⸗ 
ſeren eintreten wird, denn das wirkliche Pro⸗ 
ramm lautet: „Ausrottung der Minder⸗ 
beiten‘ fo wie es einjt der geweſene Miniſter 

ikorſti offen verkündet hatte. Wir haben 
in Polen kein Minderheitsminiſte⸗ 
rium, aber in einem gewiſſen Sinne könnte 
man das Inn nminiſterium als ein Minderheits⸗ 
miniſterium bezeichnen, nämlich in dem Sinne, 
daß in einer Abteilung dieſes Miniſteriums die 
ich Aktion gegen die Minderheiten 
ich konzentriert. Dem Innenminiſterium 
ſind nicht nur die Verwaltungsbehörden unter⸗ 


ordnet, ſondern auch die Finanz⸗, Gerichts⸗ 
Unterri ehörden ujw. Vom Innenminiſterium 
bzw. feinen Organen aus erfolgt die Bemeſſung 


der Steuern für die Angehörigen der Minder⸗ 
eit, die Regelung des Schulweſens der Minder⸗ 
eit uſw. Nur der Staat kann als ſtark be- 
aeg werden, der feſtemoraliſche Grund⸗ 
agen hat. Das gegenwärtige Syſtem geht 
jedoch in einer anderen Richtung, nämlich in der 
Richtung der Demoraliſierung der Ge⸗ 
ſellſchaft. Wenn man aufrichtig ſein 
wollte, müßte im Budget des Innenminiſteriums 
ein Poſten verzeichnet fein: für Zwecke der De: 
moraliſierung, und dieſer Poſten würde be⸗ 
ſtimmt eine namhafte Höhe erreichen. Ins⸗ 
beſondere verſucht man die nationalen 
Minderheiten zu demoraliſieren, um au 
dieſe Weiſe ihre Widerſtandskraft z u 
ähmen, man kauft ſich gewiſſe Individuen, 
welche die geſchloſſenen Reihen der einzelnen 
Minderheiten ſpalten ſollen. Mit ſtaat⸗ 
lichen Mitteln werden dieſe Organiſationen 
finanziert, ich verweiſe nur auf den Joge 
nannten deutſchen Kultur⸗ und een und 
und auf jein Organ, das „Neue Schleſiſche 
Tageblatt“. Beſſer wäre es, wenn man dieſe 
Summen, die dieſe Scheinorganiſationen erfor⸗ 
dern, zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit verwenden würde oder wenn ſie ſolchen 
Leuten zukommen, die durch ihre Armut au 
e Anſpruch auf Anterſtützung ver- 
ienen. 


Die Wojewodſchaft Schleſien wird als 
das Fenſter Bolens 


nach dem Weſten 9 Durch dieſes Fenſter 
chauen nicht nur unſere Nachbarn, ſondern ga 11 
Europa, #nd das, was fie jehen, ift nich 


— 


ch[die Zukunft ſehen kann. 


lebt heute in Knechtſchaft, einer Knecht⸗ 
ſchaft, die viel härter iſt als die, über die 
ich die Polen beklagen. An der Spitze der 
Wojewodſchaft ſteht ein W o j e w ode, der ſeiner⸗ 
jeit als ein underkind bezeichnet wurde. 
Auch einige Staroſten find da, die ebenfalls 
dieſen Namen verdienen. Das Wunder beſteht 
aber darin, daß dieſe Leute ohne entſprechende 
Vorbildung, ohne die entſprechende Eignung in 
jungen Jahren zu ſo hohen verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten gelangt ſind, und wenn 
man dieſes Wunder wegnimmt, ſo bleibt nur 
übrig ein Kind, welches über ernſte Menſchen in 
ernſten Verhältniſſen regiert. i; 

Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Herrn 
Ministers will ich auf einen unerhörten 
Vorfall hinweiſen, der ein Bild gibt über die 
herrſchenden Verhältniſſe. P. Enmael tam auf 
Grund eines dreimonatigen Viſums aus Wien 
nach Polen, um religiöje Vorträge zu 
halten. Nach dem zweiten Vortrag wurde er 
zum Staroſten geruſen und aus den Grenzen des 
Landes ausgewieſen, wie ein Verbrecher, 
und das 29 7 in einem Lande, welches ſich 
als kat ho gel es Land bezeichnet. Die Urſache 
jeiner Ausweiſung kann nur darin geſucht wer- 
den, daß die Sucht aten in Tauſenden ſeinen 
Verior gela aſcht hatten. 

Die Megierung und die Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften kämpfen mit Recht gegen das Bet⸗ 
telunweſen an. Auf der anderen Seite 
aber propagieren und protegieren die 
Behörden dieſes Unweſen. Faft Sonntag für 
Sonntag kann man in den Straßen der Städte 
nettgekleidete Bettler und Bettlerinnen ſehen, die 
für verſchiedene Zwecke Sammlungen veranſtal⸗ 
ten. Es ilt dies ein Zuſtand, wie er einer Groß⸗ 
macht, die doch Polen ſein will, nicht wür⸗ 
dig iſt. Außerdem werden den ſchlechtbezahlten 
Beamten und Angeſtellten des Staates allmonat⸗ 
lich Beträge für verſchiedene Zwecke zwangs⸗ 
weiſe abgezogen. Ich bitte den Herrn Mi⸗ 
niſter, durch ein Rundſchreiben gegen dieſes 


Uebel anzukämpfen. 


Es wurden hier verſchiedene Hinderniſſe ge⸗ 
nannt, die einer Verſtändigung der Minderheiten 
entgegenſtehen. Ein ſolches Hindernis und viel⸗ 
leicht das größte, liegt in der beſonderen Ein- 
ban e der polniſchen Seele. Der Pole 
denkt zu ſehr in nationalen Kategorien 
und zu wenig in ſtaatliche n. Das polniſche 
Volk it zu geſund und zu ſtark, als daß es 
untergehen könnte. Aber der polniſche Staat 
hat in den letzten Zeiten ſo vielerlei und ſo ſchwere 
Kriſen durchgemacht, daß man — wenn die 
Entwicklung ſo weiter geht — nicht roſig in 
Es wäre gut, 
wenn gerade jetzt in dieſen ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen, die das ganze Land durchlebt, fih auch der 
Innenminiſter einmal die Frage ſtellt: u o 
vadis, Polonia? Das Minderheiten⸗ 
problem in Polen muß eine gerechte Lö⸗ 
ſung finden. Je früher, um ſo beſſer. Denn das 
Volt ſehnt ih nach Ruhe, es will leben. 
Und die Ruhe wird nicht eintreten, jo lange 
man nicht den Minderheiten in Polen Gerech⸗ 


erfreulich. Die oberſchleſiſche Bevölkerungltigkeit widerfahren läßt. 


die Ilollenlonferenz vertagt. 


Ergebnisloſe Zwiſchenverhandlungen. 


London, 19. Februar. 

Offiziell wird bekanntgegeben, daß die 
Beratungen der Seemächte konferenz 
auf Grund der heute erfolgten Beſprechungen 
zwiſchen den Leitern ſämtlicher beteiligten Dele⸗ 
gotionen, ſoweit fie zur Zeit in London anweſend 
en zum 26. Februar vertagt wor⸗ 

n ſind. 

In einer Rede anläßlich eines Eſſens, das die 
amerikaniſchen Journaliſten den Delegierten der 


Vereinigten Staaten heute gaben, erklärte Unter⸗ 


ſtaatsſefretär Robinſon daß Amer ka nach wie 
vor den politiihen Grundſätzen treu bleibe, ſich 
nach Möglichkeit von europäſſchen Ange: 
legenheiten fernzuhalten. Amer ta 
würde es daher niemals zulaſſen, daß die 
amerikaniſche Marine oder das amerikaniſche 
Heer zur Beachtung und Erfüllung von Verpilich- 
tungen herangezogen würden, die von anderen 
Nationen eingegangen worden ſeien. Die ame⸗ 
rikaniſche Delegation werde ſich aus dieſem 


Grunde an keinem Sſcherheitspakt beteiligen, 

der Gültigkeit für folme Gebiete beſäße, die 

A ENTS des amerikaniſchen Territoriums 
gen. 


Das italieniſche Flottenmemoran⸗ 
du m ijt heute veröffentlicht worden. Es enthält 
die bereits gemeldeten Forderungen (Parität 
mit Frankreich auf der Baſis eines möglichſt nie⸗ 
drigen Rüſtungsſtandes und Tonnagetransfer) 
und den Ausdruck der Bereitwilligkeit, an Ber- 
handlungen über völlige Abſchaffung der 
Schlachtſchiſſe und U-Boote teilzuneh⸗ 

men. Der wichtigſte Teil des Dokuments iſt aber 
die darin enthaltene Erklärung, daß ein Krieg 
mit Frankreich für Italien undenkbar jet. 
Nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe iſt dieſer Paſſus 
zweifellos mit Nückſicht auf die Tatſache in das 
Schriftſtüg aufgenommen worden, daß das fran- 
zöſiſche Memorandum einen Krieg enen ank⸗ 
reich und Großbritannien jowie Ame⸗ 
rita als undenkbar bezeichnet hatte. 


el den Kanonen... 


Wird London zum Hornberger Schießen? 
— „Amerika erobert England“. — Die 
Rivalen des Ozeans. 


In London ſitzen etnite und beſorgte 


[Männer am grünen Tiſch, den Kopf ge⸗ 


beugt über dicke Aktenbündel, gierend nach 
all den Möglichteiten, die den Krieg oder 
die Vorausſetzungen eines Krieges, aber 
auch die Intereſſen, die machtpolitiſchen 
Intereſſen ihrer Länder klären und auf⸗ 
einander abſtimmen können. Es hängen 


Einigungsformeln in der Luft, ſie werden 


greifbar, ſie verſchwinden wieder, tauchen 
in einer anderen Geſtalt und Formulie⸗ 
rung auf, verdichten ſich zu Sul 2 und 
bleiben Hoffnungen. Vier ochen 
tagt nun die Londoner Flottenkonferenz, 
prächtige und erhebende Reden ſind ge⸗ 
halten worden, die Weltöffentlichteit hat 
es vernommen, wie außerordentlich ernſt 
es den Nationen in London darum zu tun 
iſt, den Kanonen ihren Zündſtoff zu neh⸗ 
men, gleichzeitig aber auch dafür zu ſorgen, 
daß auch nicht ein einziges Tüpfelchen von 
ihrer militäriſchen oder maritimen Sicher⸗ 
heit zum Schaden der Machtpolitik des be- 
treffenden Landes genommen wird. Man 
braucht hier nicht gerade auf die Komödie 
mit dem Verſchwinden oder der Weiter⸗ 
erhaltung der U-Boote einzugehen, um 
etwas von der Luft zu verſpüren, die über 
den Konferenztiſchen ſich lagert und Wahr⸗ 
heit und Diplomatie umnebelt. Dazu 
kennt man zu gut das ewige Spiel der 
ewigen Konferenzen, die immer ſo endigen, 
als ſei die menſchheitbeglückende Löſung 
gefunden, in Wirklichkeit aber nichts 
an den üblen Zuſammenhängen ändern, 
die Länder und ganze Gruppen von Na⸗ 
tionen in der gleichen Entwicklung halten, 
die wir vor 1914 durch die Weltkataſtrophe 
in ihrer ganzen furchtbaren Bedeutung er⸗ 
kannt haben. 

Auf der Londoner Konferenz haben die 
engliſchen und die amerikaniſchen Dele⸗ 
gierten ſo eine Art von Bundesbrüder⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Sie haben ſchon vor Be- 
ginn der Ausſprache ihre maritimen Sor⸗ 
gen auf eine Formel gebracht, die beiden 
Völkern genehm erſcheint und beiden Re⸗ 
gierunger die Grundlage gibt, von ihrem 
Willen zur Abrüſtung zu ſprechen und von 
der Erkenntnis, daß zwiſchen Waſhington 
und London ernſte Spannungen für alle 
Zeiten aus dem Wege geräumt worden 
ſeien. So klingt es wenigſtens aus dem 
Munde der Diplomaten, der Militärs, der 
Sachverſtändigen und all derjenigen Leute, 
die an dieſem Spiel der hohen Politik be⸗ 
teiligt ſind. 

Es iſt alſo alles in Ordnung. Oder 
doch nicht? Da fällt einem ein Buch in 
die Hände, geſchrieben von einem der be⸗ 
kannteſten amerikaniſchen Journaliſten. 


Ludwell Denny nennt ſich der Autor, 


„Amerika erobert England“ heißt das 
Buch, das vierhundert Seiten lange Buch, 
das dem Leſer nichts Geringeres nach⸗ 
weiſen will, als daß alle Bemühungen um 
Abrüſtung zur See zum Hornberger 
Schießen werden müſſen, ſolange Amerika 
und England den gewaltigſten 
Wirtſchaftskrieg, den die Erde je 
geſehen hat, nicht liquidiert haben. Ein 
ſachlicher und kühler Kopf läßt ſich hier 
nicht von einem Londoner Nebel über Er- 
kenntniſſe hinwegtäuſchen, die aus den 
Zahlen der großen engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Kontoren hervorgeiſtern und den 
Kampf um die internationalen Abſatz⸗ 
märkte aufzeichnen. die ſtatiſtiſch genau 


aufzählen, in welcher Richtung die ameri- 
kaniſche Ausfuhr nach Ausdehnungsmög⸗ 
lichkeiten ſucht und wo dieſer Ausbreitungs⸗ 
tendenz Widerſtände entgegengeſtellt wer⸗ 
den, die Spannungen auslöſen und Kon⸗ 
flikte, Verbiſſenheit, Skrupelloſigkeit und — 
Kampf, ernſter, leidenſchaftlicher Kampf 

Dokumente, die nicht widerlegt werden 
können, zeigen die Kampfpoſitionen der 
beiden angelſächſiſchen Großmächte, ihr 
Ringen auf Leben und Tod, ihre Offenſiv⸗ 
ſtärken, ihre Abwehr gegen den Konkurren⸗ 
ten, der die alten Abſatzmärkte zu über⸗ 
rennen droht. „Amerika erobert England“, 
ſo die Tendenz des Buches, ſo die Tendenz 
der Stimmung, die dieſes Buch in Amerika 
findet. Das iſt die Stimmung, das Ge⸗ 
fühl, die Sorge, die Agreſſivität, die, ein 
drohendes Menetekel, die Luft der Lon⸗ 
doner Konferenzzimmer verpeſtet und das 
Gerede über den ewigen Frieden und die 
Unmöglichkeit einer ernſten Komplikation 
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Mäch⸗ 
ten eben zum Gerede machen muß. 

Wäre das Buch auf ſich ſelbſt geſtellt, 
das heißt, wären ſeine Ausführungen nur 
eine Abſonderlichkeit, ſo könnte man die 
Sache auf die leichte Achſel nehmen. Herr 
Ludwell Denny ſteht mit ſeinen Aengſten 
aber nicht allein. Wir brauchen nur das 
vor zwei Jahren herausgekommene Buch 


*Poſener Tageblatt 


M. Kenworthys „Vor kommenden 
riegen“ durchzublättern, die Sorgen einer 
in den Vereinigten Staaten ſehr geſchätzten 
und viel beachteten Perſönlichkeit uns vor 
Augen zu führen, um zu erkennen, daß die 
engliſch⸗ amerikaniſche Rivalität kein 
Hirngeſpinſt iſt, das bei näherer Be⸗ 
trachtung ſich verflüchtigt oder die erfreu⸗ 
lichen Symptome einer neuen Geſundung 
zeigt. Kenworthy zeigte dieſen Krieg be⸗ 
reits in plaſtiſchen Konturen auf: „Eng⸗ 
land und Japan vereint, könnten der ame⸗ 
rikaniſchen Flotte eine Niederlage bei⸗ 
bringen, die Kanalzone beſetzen, auf hoher 
See die amerikaniſche Küſte blockieren und 
den amerikaniſchen Handel vollkom⸗ 
men unterbinden. Wenn Kanada 
einverſtanden wäre, könnten ſtarke Armeen 
auf kanadiſchem Boden landen, um dann 
in die Union einzufallen.“ Ludwell 
Denny zeichnet die Spannungen, Ken⸗ 
worthy das Bild des Krieges ſelbſt. Beide 
Männer ſind, um ein neues Schlagwort 
zu gebrauchen, „Exponenten der Maſſe“. 
Sie ſprechen nur das aus, was in Amerika 
jeder einzelne denkt, befürchtet und als 
große Wahrſcheinlichkeit in ſein kaufmänni⸗ 
ſches Kalkül ſetzt. 
Nur in London ſchweigt man ſich aus, 


um der Löſung willen, die keine 
Löſung iſt. 


Chautemps bildet das Kabinett. 


Bor Beendigung der Begierungstrije in Frankreich. 


Der Präſident der Republik beauf „ mié 
bereits andeutungsweiſe gemeldet, den Bı . 
den der parlamentariſchen Gruppe der N. a 
e Partei, Camille Chautemps 
mit der Neubildung des Kabinetts. 

Chautemps äußerte ſich beim Verla des 
Elyſées, daß er den feiten Willen habe, eine R es 
gierung der republikaniſchen Kon: 
jentration zuſammenzubringen, deren Pros 
gramm demokratiſch⸗ national fei. Im 
Verlaufe des Abends werde er ins Elyſe Ur 
kehren, um dem Präſidenten der Republik ſeine 


Camille Chautemps, 
der 
tragt. Chautemps iſt 45 


in der Regierung Herxiot 
8 miniſters. 


von Frankreich mit der e beauf⸗ 
en Poſte 


endgültige Antwort zu geben. Gente normiteg Pen- 


werde er dem Kammer- und Senatspräſidenten 
die üblichen Beſuche abſtatten und 
Tardieu und verſchiedenen anderen Perſön⸗ 
da . in Verhandlung treten. un 
mille Chautemps ijt 45 Jahre alt und hat 
Nechtswiſſenſchaft ſtudiert. Er hat die ibli 
Laufbahn der Sennen Politiker hinter ſich, 
war zunächſt Generalrat, dann Bürgermei 


Abgeordneter und unter der Regierung Serrit 


Innenminiſter. 

Aus den geſtrigen Anterredungen der führenden 
Parlamentarier mit dem Bräfidenten der Repu: 
blit wird noch bekannt, daß ſowohl Brian 
wie Painlevé und Sarraut es abge: 


Paris, 20. Februar. 


un wärtiges: Briand; 


N l Kultus 
ende d lament ; . 
J 


ahre alt; er bekleidete 


n des Innen⸗ 


sdann mit | Kolon 


lehnt ‚haben, die Führung einer neuen Negie⸗ 
ung zu übernehmen. 


beiagt, 
der Bildung einer Linksregierung 


und ihrer Alliierten auszuſchließen. Dieſe 

. rg wird vom „Echo Paris“ ſo ge⸗ 
deutet, daß der radikale Parte ind die Alter⸗ 
native fte Entweder eine Regierung des 


hey m 
proviſoriſche Minifterlifte. 
8, 21. Februar. (R.) Wie „Petit Pariſten“ 
mitteilt, hat Chaute t ü 
(rem zei), Tolgende ve reis 
Mini Rin und Inneres Cha u: 
Per ps (tadifaler Abgeordneter); N 
finanzen: Charl on alei 
Finanz — 5 har A F in u ne Se 
d (radikaler Senator) oder 
Samoureug; 
arraut (radikaler Senator); 


nksrepublikanet); 
Charles Durand 


). 
die 
verdient 


ortefeuilles 


Handelsminiiter Kwiattowjti in Genf. 


Eine Rede auf der Jollkonferenz. 


Senf, 20. Februar. In der Nee Nachmit⸗ 
tagsſitzung der Zollfriedens konferenz 
hielt der polniſche Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki eine Rede, in der er zu 1 Ve den chao⸗ 
tiſchen Stand der Wirtſchaft Europas in 
der Nachkriegszeit ſchilderte. Erſt nach 
Regelung der Valuta ſei das Wirtſchaftsleben 
in normale Bahnen gekommen. Die beſten 
internationalen Konventionen würden nicht von 
Dauer ſein, wenn ſie in Zukunft Nr zu 
den lebenswichtigen Intereſſen der 
Staaten aufzeigen ſollten. Dann brächten ſie 


keine Erleichterung der Lage und könnten ſogar 


den Glauben an die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit erſchüttern. Die Lage der europäiſchen 
Staaten zeige eine ausgeſprochene Tendenz Er 
landwirtſchaftlichen Protektionis⸗ 


mus. Dieſer Protektionismus trete nicht nur in 


den Zolltarifen. ſondern auch in Verwal⸗ 


tungs maßnahmen 
lichem Maße in veterinären Vorſchri ten. Eine 
geſunde Zollpolitit ſteigere die Produktion und 
den Verbrauch auf dem Binnenmarkt, wodurch 
letzten Endes die Einfuhr zunehme. Die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Theſe werde durch das 
Beiſpiel Polens beſtätigt. 

Die ee die Baltenſtaaten und 
Polen arbeiteten jetzt an neuen eigenen 
52.5 ifen, die ihrer Wirtſchaftslage ent⸗ 


tage, in febr beträcht⸗ 


prächen, da ſie bisher notgedrungen ſich der 

arife von Vorkriegsſtaaten hätten Bedienen 
müſſen. Der neue Jolltarif Rumäniens fei ein 
tatſächlicher Niederſchlag ſeiner wirtſchaftlichen 
Lage Es müßten die Forderungen der großen 
und kleinen Staaten gleichmäßig ernſt be⸗ 
handelt werden; denn darin liege die 
Grundlage der moraliſchen Stärte 
des Völkerbundes, und das ſei der Aus⸗ 


Hale 


Das neue Rathaus von Marienburg. 
In der alten Ordensſtadt Marienburg wurde ein neues Rathaus erbaut, nachdem das alte Ordens⸗ 
gebäude, das die Stadtverwaltung von Marienburg 550 Jahre lang beherbergt hatte, dem 
Polizeipräſidenten in Elbing zur Errichtung eines Polizeiamtes übergeben worden iſt. 


gangspunkt zur wirtſchaftlichen Geſundung 


Europas. 

Zum Schluß gibt der Miniſter der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß die gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten keine hoffnungsloſe Lage ſchaf⸗ 
fen. Nach gewiſſen Abänderungen im vorberei⸗ 
teten Konventionsentwurf, ſowohl hinſichtlich der 
Dauer des Zollfriedens, als auch der Einführung 
begründeter Ausnahmen, die Tarifsausgleiche 
gm Zwecke hätten, könnte die Konvention als 

inleitung zu weiterer Arbeit an der Entwick⸗ 
lung der eltwirtſchaft angenommen werden. 
Unter ſolchen Bedingungen ſei Polen bereit, mit 
den anderen Staaten der Konvention beizutreten, 
aber die n auf den Verſuch einer frag⸗ 
mentariſchen Entſcheidung jei nicht ausreichend; 
denn dadurch könnten die wirtſchaftlichen Unzu- 
länglichteiten in Zukunft vertieft werden, Der 
Miniſter hält es für zweckmäßig, daß die 

genwärtige Konferenz an ſämtliche Leiter der 
Wirtschafts reſſorts den Wunſch richtet, im Laufe 
einer beſtimmten Zeit eigene Bemerkungen in 
Form eines Memorandums über Arſachen 
und Erſcheinungen der Wirtſchaftskriſe Europas 
auszuarbeiten, insbeſondere des eigenen Staates, 
um außerdem auch Abhilfsmittel aufzuzeigen. 

Auf Grund dieſes Materials ſchlägt der Mi⸗ 
niſter die Einberufung der nächſten 
Konferenz der Wirtſchaftsminiſter 


zu dem Zwecke vor, eine Theſe für internatio: 
nale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit bei gleich⸗ 
laufender Behandlung aller Probleme und Ab⸗ 
hilfsmittel feſtzulegen. Ferner hält er es für 
zweckmäßig, daß von der gegenwärtigen Konferenz 
nochmals betont werde, daß die Einleitung zu 
einer breiteren wiederaufbauenden Zuſammen⸗ 
arbeit Regionalverſtändigungen ſein 
könnten, die Staaten mit einer angenäherten oder 
ſich ergänzenden Wirtſchaftsſtruktur, mit einer 
politiſchen und wirtſchaftlichen Vorbereitung zu 
dieſer Aktion, zu umfaſſen hätten. 

Es fei für viele Staaten leichter, auf da: 
gegenwärtige Prohibitions⸗ und Protek⸗ 
tionsſyſtem zu verzichten, für die Möglichkeit 
einer freien und ungehinderten Ent⸗ 
wicklung auf den Gebieten, die ein Ergebnis 
ihrer natürlichen Rechte ſeien, als noch ſo ſehr be⸗ 
gründete internationale Forderungen anzuneh⸗ 
men, die das mit Mühe erlangte Gleichgewicht 
ohne Ausſicht auf Ausgleich zerſtörten. Das Be⸗ 
wußtſein der Tatſache, daß das Schickſal der Völ⸗ 
ker ſich immer mehr zu einem unzertrenn⸗ 
baren Ganzen verflechte, ſei bereits ge⸗ 
weckt. Nur durch eine gerechte Beurteilung der 
Bedürfniſſe der einzelnen Staaten 
könne man der Löſung des Problems der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit näher kommen. 

— 2 


Diskuſſion über die Außenpolilif. 


Stronjfi kritiſiert? — Patt mit Rußland. — Die heutige Sejmſitzung. 
Miniſter Raufcher nach Berlin gefahren. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Z Warſchau, 21. Februar. 
In der Auslandskommiſſion hat geſtern 
die Diskuſſion über die Rede Zaleſkis begon⸗ 
nen, nachdem ſich die Regierung von dem erſten 
Schreck über die Nichtigkeitserklärung des Man⸗ 
dats des Fürſten Radziwill, der Vorſitzender 


der Kommiſſion iſt, erholt hatte. Es ſprach zu⸗ 3 


nächſt der Abg. Stronſti, ein Mann, der mit 
viel Scharfſinn a ag die Außenpolitik der 
eweiligen Außenminiſter, einerlei, ob ſie Strzyn⸗ 
ki oder Zaleſki heißen, gu zerflüden pflegt, So 
geſchah es auch diesmal, manchmal in äu erſt 
Maler Weiſe. Zunächſt ging er auf das Ber- 
1 tnis zu Rußland ein. Er wün cht, daß ein 
ichtangriffspakt mit Ruß and abge⸗ 
ſchloſſen werde. Wenn dies auch kein Allheil⸗ 
mittel ſei gegen den Krieg, ſo zerſtöre er doch 
die allgemein gültige uffolung: daß der Krieg 
Solen und Rußland ausbrechen 
Er fragt den Miniſter, ob er gewillt ſei, 
einen ſolchen Pakt zu ſchließe n. i 
Sehr eingehend erörtert Stronjfi die Beziehun⸗ 
gen zum Vall kan, re mit Bezug auf 
Rußland. Hier feien Biſchofsſtellen, die bis⸗ 
her von Polen beſetzt waren, an einen Fran⸗ 
oſen und einen Deutſchen vergeben wor⸗ 
DA obwohl die polniſche Bevölkerung eine Mil⸗ 
lion Köpfe betrage. Stronjli äußert dann die 
Anſicht, daß die Belange der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Na nicht genügend 
befriedigt würden. Im weiteren Verlau 
ſeiner Rede Ipriät er von der polniſchen Politik 
im Haag, die er als vollkommen verfahren 
bezeichnet, da Polen noch nicht einmal zur en⸗ 
eren Konferenz zugelaſſen worden 


ei l 
Höchſt ungehalten ift er darüber, dak 
Briand die n, nicht 
als eine Handhabe für die Sicherheit, ſondern 
als Handhabe zur Erlangung der Schaden ⸗ 
erſatzleiſtungen bezeichnet habe. Polen 
te auf Grund des Bündnisvertrages unbe⸗ 
dingte Aufklärungen verlangen jollen. 

Herr Stronſti befindet fih hier auf dem Holz⸗ 
wege. Es ſei daran erinnert, daß Aeußerungen 
Zaleſkis, die dieſer vor eineinhalb Jahren 
machte, auf Briand äußerſt verſtimmend 

ewirkt haben. Bei einer Verfolgung der Stron⸗ 
tiihen Methoden wäre Polen bald in eine iſo⸗ 
lierte Stellung gedrängt. Daß Herr Stronſti 
egen das Liquidations⸗Abkommen 
t, war ſchon aus früheren Auslaſſungen zu er⸗ 
ſehen. Ihm iſt es ein Dorn im Auge, da der 
Entdeutfhungspolitif in den Weſtlän⸗ 
dern durch dieſes Abkommen eine Grenze geſetzt 
werden könnte. j 

Nach Herrn Stronſti ſprach Herr Löwenherz 
für die Regierungspartei. Er hob die. auker- 
ordentliche Bedeutung der Internationalen Zah: 
lungsbank hervor und verlangte, daß Polen elnen 
Einfluß in dieſer 1 erhalte. In 
Sachen der Minder eitspolitit an 
er einige ſchöne Anſichten, die zu nichts verpflich⸗ 


ten Er ſagte u. a.: „Patriotismus beſteht nicht 
darin, daß man die anderen Nationalitäten haßt, 
ſondern daß man ſeine Nationalität liebt. Dar⸗ 
auf muß ſich das Verhältnis zu den Minderheiten 
aufbauen.“ Bezüglich des Liquidations⸗Abkom⸗ 
mens werde es eine Aufgabe ſein, zu gegebener 
eit die guten und ſchlechten Seiten dieſes Ab⸗ 
kommens feſtzuſtellen. Es ſprach dann noch der 
Abg. Gralinſki von der Wyzwolenie. Die 
Debatte wird am nächſten Mittwoch fortgeſetzt. 


heute ſchwerwiegende Sejmfigung. 
Warſchau, 21. Februar. 


Die heutige Sejmfigung kann unter Umſtänden 
üußerſt intereſſant und auch recht ſchwer⸗ 
wiegend werden. Man weiß, daß die Sozia⸗ 
liſten einen heftigen Kampf gegen den Arbeits⸗ 
miniſter führen, der einen großen Teil der ſozia⸗ 
liſtiſchen Krankenkaſſenverwaltungen zerſchlagen 
und a Sch ned für die Verwaltung 
eingeſetzt hat. Gegen zahlreiche Regierungskom⸗ 
miſſare werden nun von den Sozialiſten verſchie⸗ 
dene Vorwürfe erhoben, und die Sozialiſten mols 
len durchſetzen, daß eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion eingeſetzt wird, die das mirt- 
ſchaftliche Gebaren Pryſtors gegenüber den 
Krankenkaſſen zum nn ne einer Prüfung 
machen jol. Außerdem jol ein Mißtrauens⸗ 


antrag gegen Pryſtor eingebracht werden. 


f| Cs iit nun die Frage, wie fih die übrigen O 


ſitionsparteien dieſen Dingen ſtellen werden. 
Schließen ſie ich dem Verhalten der Sozialiſten 
an und bekommt der Mißtrauensantrag eine 
Mehrheit, ſo iſt die Regierung entſchloſſen, ſich 
mit Pruſtor ſolidariſch zu erklären, aljo zu = 
rüdzutreten. Es ijt nun die Frage, wie ſich 
die ſozialiſtiſche Fraktion und die anderen Par⸗ 


* 


in Berlin 


Geiechenlands Geiandter 
wechſelt. 

Der bisherige griechiſche Geſandte in Berlin 
Exzellenz Enthymios Canelloppulos (links), ner: 
läßt demnächſt ſeinen Poſten, den er ſeit April 
1923 bekleidet hat. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
bisherige griechiſche Geſandte in Bern, Jean Pos 
litis (rechts), auserjchen, - 


Sonnabend, 22. Februar 1930 


Innen und außen. 


Alle Menſchen führen ein doppeltes 
Leben: ein Innenleben und ein Außen⸗ 
leben. Das letztere kennen auch die an⸗ 
deren; das Innenleben bleibt vor ihren 
Augen verborgen, aber vor Gott iſt es 
offenbar. Schlimm, wenn dieſe beiden 
Seiten verſchieden ſind, wenn wir anders 
ſind, als wir ſcheinen! Man kann einem 
Tannenbaum wohl ſchöne rote Aepfel an⸗ 
hängen, damit wird er noch lange nicht 
zum Apfelbaum. Der Menſch kann allerlei 
Gutes tun, damit wird er noch lange kein 
guter Menſch. Es iſt umgekehrt: Erſt der 
gute Menſch kann Gutes aus ſeinem Weſen 
hervorbringen. Nur der gute Baum kann 
gute Frucht tragen; nur wenn das Herz 
des Guten voll ift, kann der Mund davon 
übergehen (Matth. 12, 33—35). Wahres 
Leben wächſt immer von innen nach außen. 
Jeſus hat das mit großer Deutlichkeit zu 
verſtehen gegeben, daß die gleißneriſche 
Frömmigkeit der Phariſäer ihn nicht 
täuſchen konnte über ihre innere Hohlheit. 
Der Menſch mag ſehen, was vor Augen iſt, 
Gott ſieht das Herz an. Darum will er 
erſt einen guten Baum gepflanzt haben, 
ehe man von guten Früchten reden kann. 
Denn die Früchte tragen nicht den Baum, 
ſondern der Baum die Früchte. Es kommt 
darauf zuerſt an, daß eine Menſchenſeele 
in ihrem tiefſten Grunde durch Buße und 
Glaube erneuert werde. Wo ein Menſch 
aus dem heiligen Geiſt neugeboren iſt, da 
wird ån ihm fih erfüllen: Was vom Geiſt 
geboren ift, das ift Geilt; da wird aus 

dem Leben im Geiſt ein Wandel im Geiſt 
hervorwachſen, wie die Frucht aus dem 
Baum. Aber wo im Grunde das Böſe un⸗ 
überwunden bleibt, da wird es trotz 
äußerem Schein und Zwang doch immer 
wieder zum Ausbruch kommen. Und ein 
böſer Menſch bringt Böſes hervor aus 
ſeinem böſen Schatz. 

Dieſes Wort des Herrn ſtellt uns vor 
die ernſte Aufgabe, unſer Innenleben mit 
aller Gewiſſenhaftigkeit zu pflegen. Be⸗ 
gnügen wir uns ja nicht mit der Schminke 
äußerlichen frommen und ehrbaren, in 
allerlei Taten und Werken prunkenden 
Weſens. Ringen wir vielmehr vor allem 
um die Erneuerung unſeres Gemütes, um 
einen neuen gewiſſen Geiſt, um ein reines 
ſtarkes frommes Herz. Am guten Stamm 
wird dann alle gute Frucht reifen. 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 21. Rebruar. 


Gedenkfeier ü” D. Adolf Schneider. 


Am Mittwoch fand in den Räumen des Poſener 
Theologiſchen Seminars eine ſchlichte 
erhebende Feier ſtatt, die dem Andenken des ver- 
ewigten erſten Direktors, D. theol. Adolf Schnei⸗ 
der, gewidmet war. Ein Bild des ſo frühzeitig 
Abgerufenen, von der Künſtlerhand Albrecht 
Biedermanns gefertigt, wurde enthſtllt 
und dem Seminar übergeben. Die Gedenkrede 
hielt Generalſuperintendent D. Bla u. 

Er würdigte die Verdienſte des Verblichenen 
um die Heranbildung unſerer jungen Theologen 


und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Geiſtes⸗ 
art dieſes Mannes auch jetzt weiter wirken werde. 
Studiendirektor Hildt verſprach in ſeiner Er⸗ 
widerung, daß das Bild des früheren Leiters ſtets 
mahnend und anfeuernd auf die kommenden Theo⸗ 
logengeſchlechter herabblicken werde. Im Namen 
der br a Schüler des Seimpegangenen [pred 
Paftor Päſchke⸗Görchen. Er bezeugte, wie viel 
die Theologen des letzten Jahrzehnts dieſem 
Manne verdanken und wie ſie ihm ein unaus⸗ 
löſchliches Gedenken bewahren werden. Den Ab⸗ 
ſchlaß der Feier bildete ein Gebet des Herrn Ge⸗ 
neralſuperintendenten. t 

An der Feier beteiligten fih die Mitglieder des 
Seminars und die Schüler der Theologiſchen 
Schule, die an derſelben nebenamtlich unterrich⸗ 
tenden Herren, mehrere ſchon im Pfarramt 
ſtehende frühere Schüler D Schneiders, die Mit⸗ 
lieder des Evangeliſchen Konſiſtoriums. einige 
Paſtoren der Stadt und Freunde des Verſtor⸗ 
benen. ; ; 

Aus allen drei Reden Hallte es mider, wie der 
Verblichene theologiſche Wiſſenſchaft und kirch⸗ 
liche Tätigteit eng miteinander verbunden. Die 
Kandidatenzeit habe er weder als bloße Fortſetzung 
des Hochſchulunterrichtes noch als bloße Vorberei⸗ 
tung auf die en a des Pfarramtes ange⸗ 
ſehen, ſondern habe ſie dazu benutzen wollen, 
einen feſten Standpunkt in dem Schwanken der 
Meinungen und eine helle Begeiſterung, für die 
Pflichten des Gemeindeamtes zu gewinnen: In 
verſtändnisvoller und feinſinnig einfühlender 
Weiſe hat er ſich ſeiner Schüler angenommen, 
er war allen neuen geiſtigen Strömungen zugäng⸗ 
lich, hat aber auch ſie mit der Eigenart ſeines 
Glaubens und Erlebens beeinflußt. Umfaſſende 
Allgemeinbildung und ſorgfältige Fachbildung 
waten ihm eng miteinander verbunden. Was der 
Verewigte außerhalb des Seminars gewirkt und 
welch einflußreiche Stellung er in unſerem ge⸗ 
ſamten evangeliſch⸗ kirchlichen Leben eingenom⸗ 
men, konnte in dieſen Reden nur flüchtig geitreift 
werden, bleibt ihm aber in der evangeliſchen 
Kirche unſeres Gebietes unvergeſſen! pz: 


Tagung des verbandes 
fir Handel und Gewerbe poſen. 


Am Dienstag, 25. d. Mts., hält der Verband 
für Handel und Gewerbe in Poſen ſeine vierte 
ſtatutengemäße Verbandstagung ab. 
Neben dem Geſchäftsbericht ſowie der Beſprechung 
interner Verbandsangelegenheiten ſteht auf der 
Tagesordnung der nachmittags 4 Uhr in den 
Räumen der Grabenloge ſtattfindenden Mit- 
gliederverſammlung 
Sefmabgeordneten Herrn von Saenger ⸗Lu⸗ 
kowo über „Die Wirtſchaftslage Po⸗ 
lens“. Außerdem iſt es gelungen, den Leiter 
der techniſchen Abteilung des deutſchen Hand⸗ 
werksinſtituts Berlin, Herrn Dr. ing. Hotz, für 
einen Lichtbildervortrag zu gewinnen. Er wird 
unter dem Thema: „Das Handwerkim in⸗ 


« 
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* ur. 


ein Vortrag des 


Poſener Tageblatt 


duſtrialiſierten Europa“ die. had- 
aktuelle Frage der Lebensfähigkeit des Handwerks 
angeſichts der fortſchreitenden Induſtriealiſierung 
ſämtlicher Produktionszweige behandeln und feine 
Ausführungen durch ſpeziell für dieſen Zweck auf⸗ 
genommene Lichtbilder !llujtrieren, 8 

Der Mitgliederverſammlung voran geht vor⸗ 
mittags 11 Uhr die elfte Berratsiißung 
des Verbandes Die Leitung der Tagung liegt in 
den Händen des Verbandsdirektors Herrn Ver- 
lagsdirektor Dr. Scholz. 

— 
Tragiſcher Vorfall. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde Jan Demb⸗ 
czy ki, Fabrikſtraße 13, als ex auf der ulica 
Noſkowſkiego (fr Am Goethepark) ging, von einer 
Gruppe betrunkener Burſchen angefallen. Um ſich 
zu retten, ging er in das Mettlerſche Lokal. Die 
Patrone wollten aber auch hier eindringen. Als 
Mettler die drohende Stellung der Burſchen ſah. 
gab er einen Schreckſchuß ab. In dem Gewirr warf 
ih der 22jährige Antoni Napierala aus der 


Ziegelſtr. 83 auf Mettler und packte ihn an derd 
Gurgel. Bei dem Ringen fiel ein Schuß, der dem 


Napierata in die Bruſt drang. Im 
Stadtkrankenhauſe ſtarb er. Die Verfolgung der 
Rohlinge ergab die Feſtnahme eines Sobko⸗ 
wiaf und eines Nowicki; der vierte entkam 
Mettler blieb auf freiem Fuße. f 
— —— 

x 66 000 Staatspenſionäre. Am 1. Januar 1930 
belief ſich die Zahl der Emeriten und der ſonſtigen 
vom Staat unterſtützten Perſonen auf 66 048. 


Davon ſind ehemalige Zivilbeamte 52 658, ehe⸗ 


malige Heeresangehörige 9674; hinzu kommen 
die Veteranen aus den Aufſtänden und die ehe⸗ 


mals verbannt Geweſenen. Im erſten Viertel 


des Budgetfahres 1929/30 (von April his. Juli), 


war ein Zuwachs an 2153 Emeriten feſtzuſtellen, 
im zweiten Viertel von 1673, im dritten von 2057. 
Die Staatskaſſe hat für die Anterſtützung der 
Staatspenſionäre in den 4 Jahren des Budget⸗ 
jahres 1929/30 insgeſamt 122045 000 Zloty aus⸗ 
gegeben. 

X Zum Direktor des Staatlichen Konſervato⸗ 
riums wurde Eugenjuſz Morawſti ernannt, 
der ſeit 25 Jahren in Paris lebt Er tritt ſeinen 
Poſten am J. April an. ` 

Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags Wochenmarkt war ausgezeichnet beſchickt 
und gut befucht. . wurden für das Pfund 
Tafelbutter 2,60 —3, für Landbutter 2,40—2 50, 
für das Liter Milch 38 Groſchen, die Mandel Eier 
9 man mit 2,25 2,50. Auf dem Gemüſe⸗ 
und Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Weiß⸗ 
kohl 30, Rotkohl. 35, Rojenfohl 1,10—1,20, Grün- 
kohl 30, Wirſingkohl 30, Blumenkohl 40 bis 50, 
Kohlrüben 10, Wruken 10—15, Zwiebeln 2 Pfd. 
25, Kartoffeln 5. Mohrrüben 10, Aepfel 0.50 bis 


2.002,10, für das P c 
is 2,10. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Auf dem Fiſchmarkt koſtete das Pfund Schleie 


1740, in dine rone 1214—18, für das Pfund X Di 
Gäre lei 


2 2,40, Hechte 1,80—2,20. Karpfen 2,40 bis 2 50, 


8 2,20—3, Karauſchen 1,80—2, Bleie 1,50 
is 1,80, Barſche 0,80 — 1,40, Weißfiſche 50 bis 
80 Groſchen. EN 

x Der Männerturnverein Poſen bittet uns, 
mitzuteilen, daß der Kartenvorverkauf zu ſeiner 
Winterveranſtaltung morgen, Sbnaben, nach⸗ 
mittags 4 Uhr geſchloſſen wird. Ein weiterer 
Verkauf der Eintritts⸗ und Platzkarten, ſoweit 


letztere noch vorhanden find, findet von 7 Uhr ab ff 


an der Abendkaſſe ſtatt. Mit Rüdfiht auf die 
reichhaltige und abwechſlungsreiche Feſtfolge wird 
mit den Vorführungen Punkt 8 Uhr begonnen. Es 
dürfte im Intereſſe aller Feſtteilnehmer liegen, 


pünktlich zu erſcheinen, zumal während des Feſt⸗ 
ſammenbruch und Aufbau“ die Saal⸗ 
. 


ſpiels „ 
türen geſchloſſen bleiben. OR 
X Die 


Staatlichen Akademie für Muſik in Miet, 


— —.ſä a 


und füdſlawif 


fund Ente 2,00 


Sonnabend, 22. 
X 


1 me Bodenwieſer, eine Tanzver⸗ 
einigung unter Führung der Tanzreformatorin 
[Gertrude von Bodenwieſer, Profeſſor Eier 
IJ wie bereits erwähnt wurde, am Sonntag 12 Uhr 
mittags im Saale des Kinotheaters „Son cen 


Gillette Angestellten 


snd ausschliesslich damit beschäftigt. 
die Qualität der Gillette - Klingen zu 
prüfen. Fehlerhafte Klingen werden 
sofort vernichtet. Darum können Sie 
sich mit einer Gillette- Klinge imme 
tadellos rasieren. 


Sorgen Sie dafür, das Sie steg 
Gillette- Klingen vorrätig haben. 


made w usa 


er WORLD O 


Gillette 


in Poſen ein einziges Gaſtſpiel. Im Programm 
die ſchönſten Tanzpoeme zur Muſik von Chopin, 
Ber; Glazunow, Borttiewicz, die mache 
onaltänze: deutſche, altengliſche, ſpaniſche 
ſowie luſtige Tanzparodien. — 

Karten zum Preile von 2—6 Zloty find in der 
f Bealee Szrejbromjti, ul. Gwarna 20 
(fr. Vittoriaſtraße), Tel. 56—38, zu haben. 
8 Unfall. Im Fort 9 in chin 
explodierte, wie der „Dziennit“ berichtet, geſtern 
mittag bei einer Uebung eine Handgranate. 


Leutnant Nowak wurde verletzt und in das 


eſchafft. 

X e eines Betrügers. Festgenommen 
wurde ein Stefan Aulich, I. Märcinkowſtiege 
Nr. 11 (fr Wilhelmſtr.), wegen zahlreicher Bes 
trügereien. Aulich unterhielt ein Vermittlungs⸗ 
büro am Piac Inoscı 14 (fr. Wilhelmsplatz 


Garniſonlazarett 


) 
unter dem falſchen Namen Kaſprowicz. Von An⸗ 


geſtellten nahm er Kautionen in Höhe von 500 
bis 2000 Zloty. Letztens kam er auf den Einfall 
der Daxlehnsreklame. Er ſtellte ſichere Darlehen 
in Aus b aber vorher 150 zn * 
die Bemühungen. Das tat er ſo lange, er fid 
nun bemühen mußte, ins Unterfuhungsgefängnis 
zu wandern. ; 


genſtände im Werte von 1200 Zloty; 
Józefa Urbania k, ul. Dybickiego 16, verſchie⸗ 
dene Kleidung 9 von 1000 N 

Vom Wetter. t, Freita waren 
bei bedecktem Himmel Rs Grad R älte, 

x Sonnenagufgan 


Der Wa ud der Wart Poſen 
Bent Frei hab + 0,60 Yeter wie geſtern 


X Nachtdienſi der Aerzte. In dringenden Saag. 
wird ärzte if der Nacht von ber „ 
Ihak de Eee al Pocztoma 30 (fr. Friedrich. 


N oc 6 
ioci 13, Apteta pod Jiotym Story 
ern eek ur Chwali 6 


iazda, ul. Krajaemitiego 12. N 
er a 2 Wilde 96. — Ständi 


das neue Vollsbuch. 


Die Württ. Vibelanſtalt in Stuttgart hat 
eine neue Lutherbibel gedruckt, die red 
dem Titel Rudoli Schäſer⸗Bilder⸗ 
bibel in alle deutſchen Lande geht. 


Endlich das Bibelwerk, das unſer aller Sehn⸗ 
ſucht war! Endlich das Buch aller Bücher in 
einem Gewande. jo wie wir es alle einmal gefühlt 
und gedacht hatten! Endlich ſieht uns unſere 
alte unentbehrliche Lutherbibel mit einem ſolchen 
Geſicht an. daß wir fie noch mehr lieben und 
ſchätzen müſſen N e 

Wie fie vor mir liegt, hat fie mich mächtig über: 
raſcht: diefe Klarheit und dieſe Schönheit 
hätte ich nicht erwartet! Ein Gedanke kam mit 
gleich in den Sinn: Wenn das deurſche Volk 
noch einen Funken von dem hat, das einmal in 
ihm war, dann wird dieſe Bibel zu der 
deutſchen Hausbibel des zwanzig⸗ 
ſten Jahrhunderts werden! 

Welch eine Tiefe und eine Innigkeit! Welch 
ein Gian und ein Reichtum! Welch eine Schlicht⸗ 
heit und eine Kraft. j 

Wenn es noch fo ift, daß wir eine letzte Zu: 
flucht aus der Not des Lebens, einen nie ver⸗ 
liegenden Quell des Troſtes brauchen, dann laßt 
dieſe Bibel wieder zum Heiligtum in der 
Familie werden! Sie bringt nämlich das mit. 
was eine alte ſchwere Holzſchnittbibel aus den 
Tagen nach der Reformation in ſich hatte: etwas 
Würdiges in ihrer Erſcheinung. etwas Ueber: 
zeugendes fon in ihrer äußeren Größe! 


Wenn es noch To ift, daß wir etwas Göttliches 
über uns anerkennen. dann müſſen wir dieſer 
Bibel wieder den erſten Platz unter den Büchern 
in unſerem Hauſe einräumen. wie es Sitte 
unſerer Väter war Auf den legten Seiten läßt 
ñe Raum für Familienaufzeichnungen und Çin- 


tragungen: laßt fie Erbſtück werden! Auch das 
iſt ein ſchöner Brauch. 


Dieſe Schäferbibel hat in ihrer ganzen Geſtalt 
etwas. zu dem man mit Ehrfurcht kommt. Sie 
hat unbedingt Anſpruch darauf, das Geſchenk 
unter uns zu werden, das Geſchenk an einem 
Tage, der tiefe Bedeutung für unſer Leben hat: 
Einfegnung, Trauung. 


Und man kann ſie ehe ſelber jhen> 
ken! Denn — reden w 
herum — die Heilige Schrift ip einmal das Buch. 
das in unſer Leben unmittelbar eingreift, das 
unſer Schickſal ift, das, je weniger wir es achten, 
deſto mehr in unſerem Gewiſſen lebt! Wenn man 
fie ih kauft. dann ſchenkt man ſich damit das 
F 10 
ö eld, das man ſonſt für oft wertloſe 
Bücher ausgibt. Ki 4 en 


Tiefe, neue Bilderbibel koſtet nur zwölf 
Mark. Die Möglichkeit, fie zu erwerben; iſt für 
al le geſchaffen. Das Werk iſt ihon für Diele 
Billigkeit rein buchtechniſch ein Wunder. Das 
Pon Format von 19:28 Zentimeter ſtellt im 

apieraufwand einſeitig bedruckt etwa einen 
1 Meter breiten Papierſtreifen von 100. Metern 


Länge dar. Das elfenbeingetönte Papier ift weich 


die Arbeit des Bindens ift eine vollkommene. 
denn ſchlägt man die Bibel auf, bleiben die 
Blä ' ter glatt liegen. Nun aber erſt zu den eigent⸗ 
lichen Werten dieſes Hausbuches! 


Von einer ſchönen Klarheit iſt der Druck ſelbſt 
Entgegen dem iu cdi d Druck älterer Bibel⸗ 
alsgaben hat man endlich die Zeilen durchlaufend 
geſetzt. Die großen Buchſtaben die gewichtig und 
bedeutungsvoll daſtehen ließen das ohne wei⸗ 
teres zu Sie ſind aus der Werkſtatt des erſten 
Schriffkünſtlers hervorgegangen Profeſſor Rudolf 
Koch deſſen Schaffen es iſt ſchon der bloßen 
Shrii einen Erni und eine Kraft im Ausdruck 
zu geben. Wenn man eine Seite aus dieſer Bibel 


r uns nicht darum 


dieſes für 


aus ſeinem 
floſſen So ſind dieſe Bilder geworden! 
grobe Aufgabe und nun ein gr 75 erreichtes 


abe eines 


u 
Dru 


Strichen und 
verwandt mit 


in leben ⸗ 


Ich leje den Text, und das bringt mich zum Be- 


trachten. Bu Bedijeibesiehung zeigt ie große 


rt und Bild. 


In den Bildern ſelbſt ift die ganze Schlichthen 
deutſcher 7 feit wachgeworden. 
0 


hat Rudolf Schäfer an ihnen gearbeitet: ein 


ungeheurer Strom von Segen hat fih aus der 


Heiligen Schrift in ſein Herz ergoſſen, ein unge⸗ 
heurer Strom von gläubiger N iſt dann 
erzen in die zeichne Feder ges 


9 
Ein anderer Künſtler, der n von dieſer 
Herzensſeite an das Wert herantrat, wäre ge- 


i l 
eee klar geg tedert erſcheint. Der An⸗ 


[Bildern leſen, denn ſie ſprechen 
Lutherte 
| Eine ſolche lan 


das Neue 


Seit 1922 


ſcheitekt. Denn hier galt nur er bei 
= er Tiefe und Allgemeinverſtändlichteit aller 
raft. 
Es iſt eben nicht ſo, daß dieſe Zeichnungen nur 
den äußeren Vorgang darſtellen, ſondern fe gehen 


be ⸗ 
ſchrieben. Man kann ch dieſe Bibel in ihren 
i malti fte Tae 
eine ge e u ern à 
: neris ad t Bertiefung in das 
Weſen dieſer Bilder wird nie verlöſchende Ein: 


drücke in der Seele hinterlaſſen und kann wieder 


zur Gewiſſensgewalt des Bibelwortes führen. 
Die Bilder find deutſch empfunden. Die Ge- 
1 nicht fremdländiſche; fie tragen ver- 
traute deutſche Züge. Sie könnten gar nicht 
anders ſein; denn wir ſollen uns ſelber in ihnen 
ſehen. Darum muß dieje Bibel volkstüm⸗ 
lich werden, weil ſie unſer Volksleben auf dem 
Grunde des Wortes Gottes ſpiegelt. Darum 
muß ſie ja Eingang pos in unferen Familien, 
weil wir das alles ſo und nicht anders auch 
fühlen und denken und glauben und wollen! 


deutſche Straße, der hohe Kirchturm! Da iſt das 
Kleid einer deutſchen Braut! Da ſteht der merz 
in einem Geſicht, jo wie wir ihn kennen! Da 
ift fogar Luthers Geſicht unter den Kirchgängern. 
da ijt der feierliche Altar unjerer evangeliſchen 
Kirche! Da iſt Sorge und Liebe in dem Antlitz 
einer Mutter, da iſt Trauer und Gottvertrauen 
in dem Gang eines Zünglings, da 5 Andacht 
und Gottesfurcht in den Augen eines Predigers! 
Da ſtrahlt die Milde unſeres Sternenhimmels 
da et si E 8 feet 
nicht anders fein für das deutſche Volksbu 
Aud für Die deutsche Hausbibel! N 
Sorgen wir dafür, daß fic es wird! 


Sorgen wir dafür, daß fte es bald wird! 


auch in das innere Geſchegen. zum . N Der» 
ftehen und Einfühlen nd fie 1 in einem 
umfangreichen An eng no einmal einge 

örmli 


Da ift das deutſche Dorf, der ſtille Giebel, die 


Das könnte 


,—— ꝓù UIl[(—-¾:ë!ꝛT - 
en Nachtdienſt haben folgende Apotheken: 


Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn: und 


Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 


die Apotheke in Giswno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Mariz. Focha 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X Rundſfunkprogramm für Sonnabend, 22. Fe⸗ 
bruar. 13— 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14 
214.15: Notierungen der Effekten. 14.15 —14.30: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16 25— 16.45: Bildfunk. 16.45 
217.05: Engliſcher Sprachlurſus. 17.05—17.25: 
W Vortrag. 17.251745: Pfad: 
inderplauderei. 17.45—18.45: Kinderſtunde. 18.45 
—19.05: Beiprogramm. 19.05—19 30: Bücher: und 

m y pHi hot S: 19.30—20: Muſikaliſches 
wiſchenſpiel 20—20 15: Aus der Welt der Frau. 
20.15—21.15: Leichte Muſik aus Warſchau In 
den Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 21.15—21 30: Berichterſtatterplauderei. 
21.30— 23.30. Uebertragung aus Warſchau. 23.30— 
23.45: Mitteilungen 23.45—24: Schallplatten. 
24—2: Nachtkonzert der Philips. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
abend, 22. Februar. Königswuſterhaufen. 12 Uhr: 
as Darbistungen für die Schule. 14.30. 
Kinderbg telſtunde 15: Vortrag: „Neues aus der 
ee Zeitſchriftenliteratur. 15.45: Funk⸗ 
pädagogiſche und Arbeitsgemeinſchaft. 16.30: Rone 
zert aus Hamburg. 17.30: Vortrag: „Von Schiffen 
in alter und neuer Zeit“. 18: Franz Ale 
Auguft Bebel. 18.25. Walter Bloem erzählt von 
feiner Reife um die Erde. 18.40: Franzöſiſch für 
Anfänger. 19.05: Vortrag: „Entchriſtlichung der 
Welt“. 20: Von Köln: Luſtiger Abend. 21: Ver⸗ 
drehtes Allerlei. Nach den Abendmeldungen bis 
0.30: Tanzmuſik. 


8 — — 
* Moſchin, 20. Februar. 


| Auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen hier und Schrimm erfolgte geſtern ddent 


ein Zufammenjtoß des Autobus P 3 
Nr. 48 271, gefeuert von feinem Vester Jen 


Laſzewſki, und dem Fuhrwerk des Jan Toboſa 


aus Brodnica, Kreis Schrimm. Laſzewfſki erlitt 
ſchwere Verletzungen und wurde in bewußtloſem 
uſtande nach Moſchin geſchafft. Das Unglück 

t Tobola verſchuldet, der unbeleuchtet fuhr, 

* Schwerſenz, 20. Februar. Beim Landwirt 
Anlol«a ſteckte das 20 Monate alte Söhnchen 
ein Stückchen Mohtrübe in den Mund, das 
aber im Halſe fteden blieb. Alle Hilfe, auch 
ärztliche, a keinen Erfolg. Die Eltern brach⸗ 
ten das Kind in die Poſener Univerſitätsklinik; 
hier ſtarb es aber wähtend der Operation. 

Schwerſenz, 21. Februar. Bei Makſymiljan 
Schleichert entitand Feuer, dem ein Schup⸗ 
pen im Werte von 4000 Zloty zum Opfer fiel. 
Mehrere Knaben haben den Brand verurſacht, 
hie Re den Schuppen mit offenem Licht bes 


— 0 , e 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Birnbaum, 20. Februar. Die Hundeſteuer 
in unſeter Stadt wurde auf 15 Zloty für einen 
Hund, auf 20 für den zweiten und 30 Zloty für 
den dritten Hund erhöht. Der Ball des 
Polniſchen Roten Kreuzes am 8. d. M. 
erbrachte durch Eintrittsgeld und Spenden eine 
Bruttoeinnahme von 1239 Zloty. — Der Eigen⸗ 
tümer Otto Aſchbrenner in Radegoſch 
verkaufte ſein 14 Morgen großes Grunditüd an 
einen N aus Birnbaum für 6000 21 
und wanderte nach Drieſen Nm. aus. ? 

Bromberg, 20. Februar. Nach der amtlichen 
Statiſtik des Ranti chen Statiſtiſchen Amtes waren 
am 1. Januar d. J. in Bromberg 118 274 Per- 
AST, gemeldet; davon 108 615 Polen, 8987 
Deutſche, 1663 Juden und 672 Perſonen anderer 


Aus den Konzertjälen, 


Zygmunt Lificki. 


Eine bemerkenswerte ae Metamor: 
je wird der Poſener Pianiſt Zygmunt Li⸗ 
tti aller Vorausſicht nach nicht mehr durchzu⸗ 
machen haben. Die Grundzüge ſeiner 1 é 
riſchen . Einſtellun 5 — ch ſeit 
14 tr wo ich mich meines Willens das erfte 
Ma ritiſch über ihn zu äußern hatte, weſent⸗ 
lich nicht verändert. i 
romantiſcher Ritung inſpirierte Natur ge- 
blieben, wie fie ſich damals in feinem Spiel 
enbarte. Daraus läßt ſich folgern, daß er mit 
einem Werk ſchwerſter klaſſiſcher Form nicht ſo 
leicht in geiſtiger Beziehung handelseinig werden 
wird. Beweis: Die Auffaſſung, welche in dem 
Vortrag von Beethovens letzter Sonate Op. 111, 
u Tage trat. Ich e daß die 
Liſietiſchen Enthüllungen der Geheimniſſe dieſes 
igjalsgemäldes mit reichlich in ihm enthalte: 
nem amp e und Tatendrang nicht viel 
poſitiv wirkende inzelbilder 1 75 Das auf 
den Hauptſatz vorbereitende „Maeſtoſo“ enthielt 
wohl genügend von der zu fordernden energiſchen 
Rhhythmiſierung und ſtimmte mit Recht erwar⸗ 
tungsvoll, aber ſchon nach den erſten Takten des 
anſchließenden „Allegro con brio“, wo das 
Thema ſich eigenartig dahinwälzt, wurde Herr 
Liſicti mehr verhüllend als enthüllend. Er voll- 
rte auf dem Flügel einen muſitaliſchen Ring⸗ 
ampf, deſſen einzelne Gänge ſich nicht gerade 
burd Klarheit der Gliederung und des logiſchen 
Verbundenſeins auszeichneten. Aehnlich nicht 
durchwegs inhaltlich abgerundet war der zweite 
Satz, die Atietta mit Variationen — ein dritter 
fehlt der Sonate, Beethoven begründete 
dieſen Fortfall mit Zeitmangel — wo der Pia⸗ 
niſt zunächft durchaus ausdrucksſichere Töne an- 
ſchlug und auch noch bei Eintritt der / Taktart 
der lebhaftere Bahnen einſchlagenden Figuration 
nichts vorenthielt. Als jedoch im / Tempo der 
Kraftwille des Komponiſten zum Durchbruch ge⸗ 
langt, da klaffte zwiſchen dem Klavierjpieler und 
jenem eine geiſtige Diſtanz, die ſich zwar ge⸗ 
legentlich vetengerte — bei den erſten Takten 
nach Wiedereintritt des // Taktes des Themas 
— aber nie mehr ganz fr eh Es wurde ein 
Stoff muſikaliſch zerlegt, für deſſen Bewältigung 
das Individuell des Darſtellers nicht reſtlos aus⸗ 
reichte. Herrn Liſickis künſtleriſche Kapitalien 
arbeiten auf anderen Gebieten erheblich zins⸗ 
tragender. Daß dies bereits für die C-Dur- 


> 


den anderen mit a 


r iſt die vorwiegend in [s 


Poſener Tageblatt 


Nationalität. — Ein Unfall, der noch glücklich 
verlaufen iſt, ereignete ſich geſtern abend in der 
Bollmannſtraße. Dorthin war der Chauffeur Er⸗ 
win Nierle mit dem Perſonenauto der Firma 
„Drzewo Wſchoöd“ gefahren, um einen Auftrag zu 
erledigen. Als er in einem der Häuſer a ven 
den war, begann der im Wagen figfnde 

feurlehrling Gerhard Alexander an der 
Steuerung und den Handgriffen herumzuſpielen. 
Plötzlich erhielt der Motor Vollgas, das Auto 
ſetzte ſich in Bewegung, und der junge Mann 
konnte es nicht meht um Stehen bringen. Der 
Wagen ſauſte gegen die Schranke, die ſich am 
Ende der Straße befindet, eye ge die Balken 
und fuhr mit Schwung in die Brahe hinein. 
Einige Schiffer, deren Kähne ſich in der Nähe be⸗ 
finden, machten ſich ſofort an die Rettung des 
tollkühnen Fahrers, die auch gelang. Das Auto 
konnte geſtern infolge der Dunkelheit nicht mehr 


geborgen werden. 7299 75 

Crone, 21. Februar. Die Lehrerin Dry: 
jaujta aus Tlutowy im Kteiſe Witſitz glitt 
kürzlich beim Auſſteigen auf ihr Fahrrad aus und 
brach ein Bein. — Dem Beſitzer M. Sbo⸗ 
nik in 1 eh Speſcher 3 f 4% Ztr. Ge⸗ 
menge von ſeinem Speicher geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 1 , 

* Gojtyn, 20. Februar. Als der Kaufmann 
Jan Pawin aus Rawitſch zum Bahnhof eilte, 
wurde er von dem Kraftwagen der Firma Maris 
kowſki überfahren und erlitt den Bruch des rech⸗ 
ten Beines. — Zwei Männer mit der Waffe 
in der Hand überfielen das Forſthaus 
Nadolnik bei Punitz und verlangten von der 
Wirtin Wladyſlawa Sypinſta die Herausgabe 


* Kolmar, 20. Februar. Eine Landfrau 
aus Parcice verkaufte auf dem Markt in Lulu⸗ 
towo eine Kuh und band das Geld in das Taſchen⸗ 
tuch. Auf dem rare bemerkte fie auf 
dem Felde einen ſchlafenden Haſen und 
bedeckte ihn mit der Schürze. Darauf zog ſie ihr 
hauf⸗ 0 und verſuchte den Hafen zu erdroſſeln. 

Im Todeskampf machte der pot eine heftige Bes 
wegung, ſprang auf die Erde und flüchtete 
mit dem Gelde im Taſchentuch. Die 
Frau verfolgte zwar den Haſen eine Zeitlang, 
gab aber ſchließlich das Rennen auf. 

* Neutomiſchel, 18. Februar. Wie der „Neuz 
1 oy Kreiszeitung“ jetzt zu ihrer Notiz über D 
den Briefkaſtenraub in Miedzichowo 
berichtet wird, waren die Bemerkungen auf den 
Briefumſchlägen nicht allein in deutſcher Sprache, 
ſondern vorzugsweiſe in polniſcher 
Sprache gehalten. Dies iſt von großer Wich⸗ 
tigleit, da ſonſt angenommen wird, daß es deut⸗ 
ſche Täter geweſen ſind. So viel der Gewährs⸗ 
mann des n Blattes feſtſtellen konnte, b 

t die Polizei auch einen zugezogenen Polen in 

erdacht. i 

* Oberſitzko, 20. Februar. Anſere 2000 aha 
ner zählende Stadt hat augenblicklich 103 regi⸗ 
ſtrierte Arbeitslose. Es find jedoch nur 
wenige, die eine Unterſtützung erhalten. 

CI Obornik, 19. 58 Das Feſt der Gol⸗ 
denen Donan konnte am Freitag in großer 

riſche und ſtigkeit der Wenne Hermann 

ner und feine Ehefrau Auguſte, geb. Grim- 
mig, feiern. Der Ehemann iſt 78 Jahre, die Ehe⸗ 
frau 69 Jahre alt. í 
— — 


des Geldes. Dieſe griff nach dem Gewehr und 
verjagte die Räuber, die nach Puni zu Re Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 
„Grabow, 21. Februar. Auf dem Gelände des * Graudenz, 20. Februar. Unter der Stichmarte 


Nittergutes Roſſoſchütz, Beſitzer Paul Dentf 
mann, hatten milt eine galant n, 
jagd unternommen. Während des ießens 
A: einem Faſan traf der eine Wilddieb 
anzen Schrot⸗ 
ladung aus unmitelbarer Nähe in die Füße. 
— In der Nacht zum 12. d. Mts. drangen unbe⸗ 
kannte Täter durch das Fenſter in das Lokal des 
Gaſtwirts Molka in Wielowies ein und Rap 
len Zigarren, Zigaretten, Wein und dgl. im Gé- 
ſamtwerte von 215 Zloty, 

* Inowrockaw, 19, Februar. Geſtern gegen 
20.36 Uhr wurde das auf dem Wege von 
Montwy nach ie be nee 
Gefährt des Adam Slonſki von einem in 
derſelben Richtung fahrenden Auto, in dem 
drei Perſonen ſaßen, AU wobei der 
Wagen zertrümmert, dem Pferde aber die Beine 
gebrochen wurden. Der Chauffeur des Autos 
aber ſetzte, ohne ſich auch nut das ge⸗ 
tingſte um die Folgen feines leicht⸗ 
[innigen Fahrens zu kümmern, unbes 
irrt 7 Fahrt nach Inowroclaw fort. v- 
nen, die irgendwelche Angaben über den Urheber 
des Unfalls, d. h. den N ner machen können, 
werden gebeten, dies dem e e fiz 
die Stadt Inowroclaw mitzuteilen. Der Geſchä⸗ 
digte kann ſich nur erinnern, daß die Anfangs⸗ 
ziffern der Autonummer 121 waken, daß es ſich 
um ein offenes Auto handelt, und daß ſich i 
ihm drei Paſſagiere be W 10 4 Ri 
„ Jutroſchin, 19. Februar. Dieſer Tage wur 
ee ” 1 Sohn des Landwirts Ku⸗ 
biat aus Piſcornia von einem Bullen 
auf die Hörner genommen und an bei⸗ 
den Schultern ſchwer verletzt. Aus Aush) ver⸗ 
ſchwieg der Knabe den Unfall vor ne Itern. 
Da ihm deshalb nicht nch ich ilfe zuteil wer⸗ 
den konnte, verſchlimmerte ſich ſein Juſtand ſo 
lahr, daß er an den Folgen ſeiner Verletzung 
urge Zeit darauf -fta rb. 


„Die n . berichtet das 
„Pomm. Tugebl.“:? Am letzten Sonntag fand 
a aa situnden in der 2 is 
pen Kirche eine rauung durch den 
fatter Gürtler ſtatt. Die Braut gehörte 
dem rn an, und der Bräutigam 
war Mitglied des Poſaunenchors. er Jung⸗ 
rauenverein bildete von der Kirchentür bis zum 
or des Kirchenplatzes Spalier, und an der an⸗ 
deren Seite ſtanden die Mit lieder des Poſaunen⸗ 
chors und blieſen einige Choräle. Am nächſten 
Tage fand fih in der Küſtetei zur Vernehmung 
des Küſters ein . ein» Es war bes 
reits eine Denunziation bei der Polt- 
. eingelaufen, daß am Ju b i- 
1 der Beſetzung der Meeres⸗ 
kü ſte von dem Kirchturm der evangeliſchen Ges 
meinde herab durch den Poſaunenchor Trauer⸗ 
choräle geſpielt worden ſeien. Der Küſter 
gab den wlrillchen Sachverhalt an, und es wurde 
von dem Beamten ein Protokoll aufgenommen. 
* Tuchel, 20. Februar. Vergangene Nacht um 
11 Uhr ereignete fih auf der CThauſſee Tuche! 
Bromberg in der Nähe von Brzuchowo ein 
verhängnisvoller Zuſammenſtoß. Das Laſt⸗ 
auto P. M. 52 333 fuhr auf einen Fleiſcherwagen 
auf, der völlig zertrümmert wurde. Dabei wurt- 


Fleiſchermeiſter G10 weazewſki aus Tuchel und 
ſein Geſelle, getötet. Die Unglücksſtelle 
wurde ſofort polizeilich abgeſperrt. Der Arzt 
konnte nur den Tod det beiden Fleiſcher feſtſtellen. 


Wellervoransſage für Sonnabend, 22. Februar. 
= Sen 21. bee ze gür yis bergen 

ee A 

— Sr dad gen Wetters mit Nachtfröſten. 


at 
FFV 
nge = bna bie Orsharigtet, mi Poer die pid e Aufſatzes 1 in Unikum der 
b e a E E eg ee 
Megane ebe mil benen, 6 seit Born 
fein u gos ihrer Beinen, bab, Ne 


len 
Oper „Die Purit 
Votgäß geha % — An au 
Ich kann fügen, er pezialgeblet. 
€ 


eſeh 


elt, von großem begleitet war. Insbe⸗ 
ſeabete wurde die ee j 7 e in 
ji atſches 


die Klänge des 


cierung dargeboten. Führte 
ee 5 eine gu 


fegt wurde fie 
Komponiſten. Die Ouvertüre ſchrieb Cherus 
ns 5 ke s fo 0 22 a — 
gelegen aufgeführt wird. e er 
elb Mpanieeten ? bieldieu („Weiße 
Auber („Fra Diavalo“), Herold 
ſowie die heute kaum nach den Na⸗ 
bekannten Berton, 
Viel Glüd 
77 Erzeuger dieſes Monſtrums 
abt zu 
wieder von der 
mal gedruckt und ift H 
würmer werden bie ſeltſame „Neunmännetoper“, 


and allein) enthielt teſte Abendſtimmung 
ris bezauberte durch bie Schlaheit der ihm ent» | 
ſtrömenden poetiſchen Gefinnung. In der Terzen⸗ 
Etude, wo die rechte Hand mannigfache Schwie⸗ 
rigteiten ne ah hat, war es wiederum 
die elegante Leichtigteit, mit der die ſpannen⸗ 


den Figuren ſich a pa nia Das Programm 


nannte noch Debufjy, deſſen „Reflets dans beau, die in vieſer Beziehung als Rekord zu gelten 
gerade noch hinzunehmen find, und de Fella, mit hat, im „ à det 98 Jahre wa ſchelnlich 
dem ein ernſthafter eije gefreſſen haben. Die Shaf- 


tuiter nicht mehr ab- gam oder teil 


un 

Nicht mehr beſonders zu jagen ift, daß Herr : 
ai au jenen gr atien Wage pe 15 55 “Ta be rath te, votüßetgehend 
hört, denen man a x t, * ; + Der in 
ſie tonkünſtleriſchen en ihre Teilnahme ode geweſen zu ſein. Bei Duri 
jenten, die ihrem Naturell ferner liegen. Mit 
einer gewiſſen eee Routine ziehen fte 


mühen ſollte. 


ſich unter ſolchen Umftänden letzten Endes doch die Ballfeſtlichkeiten der Pariſer „Großen Oper“ 
immer aus der gefahrdrohende 1 Beet⸗ bef ra! nn 1 dien, 945 
hovens ett fitti nur leny, Herz und La⸗ 


onäte Opus 111 lag f 
in begrenztem Make, trotzdem blicb ſein Klavier⸗ 
abend für mich einer von det Art, dem man 
nicht umſonſt ſein Intereſſe entgegengebracht hat. 
Alted Loake. 


Auber, Carafa 
Hatte komponiert worden find. Das e de. 
ron“ ſteht ſomit nicht einſam und verlaſſen da. 


Alfred Loake. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 

Kirchenkollekte für die kirchliche Jugendpflege, 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
reulich. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Sonntag, nachm. 2 Uht: Gottesdienſt 


St. Petrikirche (Evang. Unitäts 
10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11% 
gottesdienſt Derſelbe. 


e. Sonntag (Sezageſimä) 


Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Derſ. Amtswoche: Derſ. 


Sonntag, 10% Uhr: Gottes: 
A 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — 
Donnerstag, 6% Uhr: Bibeljtunde, : 

St. Matthäikirche. 


9 Uhr: Gottes: 
dienſt. Brummack. 10% U 


indergottesdienſt. 
tandsberatung der Frauen⸗ 
fe. — Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde. — 
tag, 8 Uhr: Wochengd. Brummack. 
der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr Wochenſchluß Saxowy. Sonntag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche 


rodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 9 


n Tremeſſen: Predigt- 
gottesdienſt (Katechismuspredigt) m. Abendmahl. 
Uhr in Gneſen. Predigt- 
Katechismuspredigt). 
: Kirchenchor. — Donners 


Koſtſchin. Sonntag, 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 5½ 
über die Jugendarbeit in unſerem Lande. D 
7 Uhr abends: Jungfrauénverein. Frei⸗ 
Uhr abends: Jüngmännerverein. 
Schwerſenz. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit, 
10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
ſchen. Sonntag, 10 Uhr: 
0% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 2 Uhr: Predigtgottesd. 
Wronke. Sonntag, 9% Uhr: 
Grothaus⸗Rokietnice. 
Neubrüd. Sonnta 
Grothaus⸗Nokietnice. 


Dr. Hoffmann. — 2 


hr: Lichtbildervortrag 


i 
g, 11 Ahr: Gottesdienſt. 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 7½ Uhr: 
Vorſtandsſitzung. 8 Uhr: Monatsverſammlung. — 
hr: Poſaunenchor. — Mittwoch 7%: 
rechung. — Donners⸗ 
onnabend, 7: Turnen. 

Evang. Jungmüdchenverein. Sonntag, 145 Uhr: 
Sonntagsverein. — Mont 
Gruppe. — Mittwoch, 8 U 
Donnerstag, 48 Uhr: Lautenſtunde. — Freitag, 
8 Uhr: Turnen — Sonnabend, 3—7: Jungſchar. 
(im Gemeindeſaal der 
. Sonntag, 5% Uhr: 
hr: Evangeliſation. 


8 Uhr: Jüngere 
eltere Gruppe. — 


Chriſtliche Gemeinſcha 
Chriſtuskirche, ul. Mate 
gendbundſtunde E. C. 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. 
rzlich eingeladen. 


10 Uhr: Predigt. 
den die beiden Inſaſſen des Wagens, der | dienft 
Predigt. Drews. 6 : Jugendverein. — Mitt: 
8 Uhr: poln. Gebetsandacht. — Donnerstag, 
r: Gebetsandacht. 


Kino-Programm. 

Apollo — Daily — der erſte Tonfilm in Poſen 
Metropolis — Das doppelte Leben. 
Renaiſſance — Die Mädchenhändler. 
Stonce — Die Inſel der Vergnügungen 
Stylowe — Der Götze von Neuyork. 
Wilſona — Spione. R 
Toccata von 2 zutrifft, möchte ich Knigge für Kinobeſucher. 


Den rücſichtsloſen Vordetmann mache man 
und deutlich auf die Vorſchrif PH 
ablegens aufmerkſam. 

Dem mielerigen - 
rufung auf Vorſch 


laut 
ten bezüglich Hut⸗ 


intermann, der durch Be⸗ 
riften in Ihre Individualität 
en eben gern mit 

em Haupte! — ſchenken Sie einfach keine 


Mit Zärtlihleiten warte man, bis es ganz 
dunkel i ; 


Titel follten Sie Nach 0 
Seen ah a ge Reihen im ien t m 
anty, den Büt Stand und die 


rn plaudern. Manche ſitzende intereſſiert es 
1 le iſe küſſen. Weil die Muſtk oft uner- 
Uniten Über Die wabeigelglice Welte 
t er die wahrſcheinliche Weiter⸗ 
% Der ita ndlung dürfen S \ 
ei Widerſpruch ausführlich 


n. 
sverſchledenheite ber di nd 
Be Allen he tn kant 


doch Gott ſei Dank nicht 


Unbekannten Nachbarinnen nähere man ſich 
nur 3 und nach zarter Vorbereitung. Manch, 


t auf beide Armlehnen, die 
rechte und die linke, ſollten Ste ausdauernd mit 
ſanſtem Druck beharren. Nut ſich im Leben nich! 
nd drücken laſſen. 
Während des Moments der Hö 


daß Sie raten, was die 
Auch ſollten Sie h's zum Prinzip machen 


immer eine Minute vor der 
gehen. Wozu braucht man f 


warteterweiſe ins 


Auf Ihrem R 


lufit gerade ſpielt. 

Lichtpauſe wegzu⸗ 
ich in An Gebeten 
ten zwiſchen Filmſchauſpielern und 
Familienmikglledern, . entdeckt, laut an⸗ 
ftreten von Babys: „Ach, das Süße!“ 
eldin im Begriff ift, erſchoſſen zu 


werden, Näge in Holz preſſen. 
Grete Wi pelny. 


D 


Nr. 44 


i 


P olens Holzausfuhr nach Absatz- 
gebieten. 


Vielfach ist die Frage aufgeworfen worden, ob 
und in welchem Umfange die Holzausführ. in den letz- 
ten Jahren zu- oder abgenommen hat. 

Nachstehend bringen wir aus einer von amtlicher 
Seite zusammengestellten Statistik, * die Jahre 
1925 bis 1929 einschliesslich umfasst, die Daten über 
die wichtigsten Holzabnehmer Polens. » 

A. Rundholz. 
Insgesamt 1925 1926 1927 1928 1929 
a) in 1000 21 118 206 129 943 256 252 226 229 169 138 


b) in To. 1582 276 2991 964 4031 647 3094 351 2358 121 
dav. entfall. 

auf: in Tonnen: 

England 19 278 116298 110 696 72 799 33281 


Tschechosl. 102 698 300 541 174142 281 103 291 870 


Frankreich 31655 95931 188713 20 758 4938 
Holland 38 587 67 001 90 065 57406 34 626 
Deutschland 

in To. 1307 047 2153 483 ‚3237 118 2497 180 1868 949 


in % 82,6 72,0 80.3 80,7 79.2 
r B. Halbbeärbeitetes Holz. 
Insgesanit 


a) in 1000 zt 221828 193593 337778 317 387 254063 
b) in To. 1593 076 1909 093 2325 194 1723162 1310 630 
dav. entiall. EY 

auf: i in Tonnen: 

England 495 737 074 1024 773 438 704 234 229 
Tschechosl. 381 84581 52 828 83 051 07703 
Frankreich 33 76 71184 52148 64999 74704 


Holland 93 255 178 707 200 527 142406 108 444 
Deutschland x A 
in Ip. 694 239 484 922 666010 812051 594821 
in. 43,6 25,4 28,6 47,1 45,4 


C. Fertigfabrikate aus. Holz. 


Insgesamt N B 

a) in 1000 21 48602 31531 39 623 45 115 57081 
b) in To. 91708 67 849 68 784 70 436 78 429 
dav. entfall. 

auf: i ih Tonnen: 

England 16 701 20 784 19 287 17 187 17 308 
Tschechosl. 3512 339 726 1 282 6 544 
Frankreich 2571 402 775 631 1454 


Deutschland 
in To. 58 776 20967 31097 27 797 19708 
in % 58,6 30,9 45,2 39,5 26,1 


Aus der obenstehenden Tabelle ist zu ersehen, dass 
die Holzaustuhr Polens im Jahre u ihren Höhepunkt 
erreicht hatte und von diesem Jahre üb eine starke 
Tendenz nach unten aufweist. Gegenüber 1927 ist 
die Holzausfuht im Jahre 1929 fast auf die Hälfte ge- 
sunken, Lediglich die Ausfuhr von Pertigfabrikaten 
weist eine ansteigende Tendenz auf. Auch aus dieser 
Statistik geht wiedet deutlich hervor, dass Deutsch- 

den weitaus grössten Teil der polnischen Holz- 
ausfuhr aufnimmt. 


Der Holzexport im November 1929 


nach dem Absatsgebiet. 
Sortiment i Belgien Tschechosl. 
Hate Mae, b 
A. Rob e ai ea 
> 0 2: 
Stämme, Kiöie, EISEN 
men 7807 113 869.5 105 2373,6 257 
yon Neceiblämen 2 2 613A 6 
ee ern 
ru — — 2 —— 
Heenholz. Paschinen u ee 
; und Holzabiall — 2 — — 5001,4 226 
< Brennholz — — ==. — 23078 23 
8. Renee 
ole: 
Bohlen u. Balken: 


v. Laubpzumen 21730 440 126 4 — — 

v. Nala 3888.8 630 736,6 128 82.6 17 

? Ka n Holland Deutschland and. Länder 

A. Rohholz: i ] 


Stämme. Klötze, * 
—— 42,7 0 1 1 
ubbäumen 90 0 1 
von Nadelbäumen 1003,5 121 2 2042 866,9 85 
Papierholz — — 8927.5 5790 - 


Grubenholz — — 0,1 1017 677,5 36 
Pechholz, Faschinen y i 
und Holzabfi — — 886,5 82 142 1 
Brennholz — —18794,4 844 — — 
B. Halbbearbeitetes N \ 
Holz: 
Bohlen u. Balken: 


14 


v. Laubbäumen 1 g 1 15 PR 
v. Nadelbäumen  1975,4 2 
2085.5 449 


über die nachstehend: unkte gefasst hat. 
1. Tarifpolitik der ki x 
2. Regierungshiëtértngěti: 0 e 


* 3. Steuerpolitik. 
4. Submissionsbedingungen der Staatlichen Forst- 
direktionen. 

Auf die einzelnen Beschlüsse kommen wir noch 
zurück. i 
Resultat der Holzsubmissionen der 0 
direktion in Posen für die Zeit vom I. Dez ri 


bis 15. Januar 1930. Die Submissionen d taatlichen 
Eorstdirektionen für die Wojewodschaft Posen in de 
Zeit vom l. Dezember 1929 bis zum 15. Januat 19 
haben folgendes Resultat ergeben: (Die nachstehen- 
den Zahlen betreffen Kiefernutz- und Bauholz). 


Forstdirektion: Holzmenge in Durchschnitts- 

a 75 cbii preis fur 1 cbm 
Jashepole 1760,69 | - 
Oborniki 04 53, 
Szczepanowo 1 225,67 46,65 
Mosinn 1 900,00 43.19 

l 1 1 611.80 82,40 
01 48.00 

Sk in 1 43,84 
Gol 2 43,84 
Ziel 6 92 43.00 
Durowo 1144.39 48.00 

dan 4849.61 41,20 

Wioszakowice 10,86 50 

wieca 1 8 ii 
= Qlisnica 1 — 7 p . 
Sieraków 694,81 - 54,20 
EHRT Bl 3 
au rg 32 678,96 45100 
$ 1 Iakiotos der Staatlichen Forst- 
direktion ebrühr. d. 1 ha n im War- 
schatter dwirtschaftsministerlum Beratungen der 


Direktoren der Staatlichen e begonnen. 
Gegenstand det Konferenz bildeten folgende aktitelle 
Fragen; 1. Geschäftsbericht über den Stand der 
Exploi ie 2, die Lage auf dem Absatz- 
markt. und die Möglichkeiten der Ausfuhr von Rund- 
und Schnittholz. 3, AusfilitZung der Kredite für Neu- 
pflanzungen.. 4. Mellorationen und Investitionen, 
5. Ausführung des Finanz planes für das erste Quartal 
des Budgetjahres 1930/31 und sehllesslieh 6. Herab- 
setzung der im Budget vorgeschlagenen Kosten für 
j die Exploitation und Bewirtschaftung der Staatlichen 


Forsten; 
Firm enten Aus der Holzbrauche. 

1. „Lechla“, industrie und einühlen in Lidz- 
bark. Krs: Brodnica (Pommereſſen) nat das Kon- 
kursveriahren beantragt, < 5 PAN 

7 W N 


1 


Wi TAN 1 
we) e a 1 ** Wen 


2 mehl nach Vorschrift 36—37, Weizenkleie mittel 13 


T per 


e 


wen. By / + Pa BY en 2 14 * * * . * 
ER 4 7 £ . 17 í 
mi taty rin x . Wy 


Sonnabend, 22. Februar 1930 


— — 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— 


2. „Strug“, Holzindustrie A.-G. in Graudenz, hat 
ihre Generalversammlung am 15. d. Mts. abge- 


Notiert wurden für 100 kg Parität Lublin: Raps 72, 
geruchlos 80, Leinsamen 62—64, Napskuchen 26-27, 


Amtliche Devisenkurse. 


20 2 | 20.2 | 19.2 | 19.2. 


halten, Leinkuchen 30—32. Schwaches Angebot- bei geringem Gaa | Briet Geid |, Briet 
3. Poznahska Spółka Drzewna A.-G. hat am 6. Fe- | Bedarf und schwankender Tendenz. r 366 88 35806 . 
bruar d. Js. die Zahlungen eingestellt. Zum Kon- Hopfen. Lublin 20. Februar. Rohhopfen prima Berii sto a ee! — PA Sa 
kursverwalter wurde Herr Thiel, Direktor der ist fast ganz vergriffen. Man zahlt 110—120 für 50 Prusse!— — =- — 2 — am 12483 
Treuhandlirma „Powiernik“ A. G. in Posen er- kg; mittlere und niedere Sorten vernachlässigt. Preise | Heleingtors— — — — 1 er — 
nannt. g für gepressten Hopten für die 8 200—228, für] London — — — — = — we 40.46% 13] 243 
4. G. Wilke in Posen, welche vor einiger Zeit Ge- 50 kg. Wider Erwarten ist der Export nach den] New York — — — — —'—| 8. 9.824] 8 | 
schäftsaufsicht beantragt hat, fat nunmehr end- | westlichen Ländern hedeitend, aber r in Prima- en . 3481| 34.00 II 115 
gültig den Konkurs erklärt. Geruchtweise ver- Hopfen. Die Preise für ausgesuchten Malz gestalten | Ros " —_ —[ ssl 4082 48.55 4679 
lautet, dass sich die Passiva auf 200 000 Zloty sien um 50 z} für 100 kg. Kopenbagen — =+ 23812 | 29332 2 ui 
belaufen, denen 65000 Zloty Aktiva gegehüber-| Hanf und Flachs. Lublin, 20. Februar. Der Hanf- | Stockholm 2 24 — 
stehen. Der Konkurs ist einen Tag vor der markt liegt vernachlässigt. Gezahlt wurden für 100 kg | Wien— — — - 125.383 | 12585 | 12527 | 125.88 
Zwangsversteigerung eröffnet worden. Parität Lublin. Hanf gekämmt 22 Dollar, ungekämmt | Zütičh — — — — — — — 2181 | 17247 | 1181 172.47 


14 Dollar, Werg 8 Dollar bei sehr schwacher Tendenz. 
Auf dem Flachsmarkt Mangel an Interesse wegen 
starker Konkurrenz von seiten Sowjetrusslands. 

Metalle. Warschau, 20, Februar: Das Handels- 
haus A. Gepner, Grzybowska 27. notiert folgende 
Preise pro kg: Bancazinn in Blocks 10, Hüttenblei 
1.25, Zink 1.30, Antimon 2.05, Hüttenaluminium 4, Kup- 
ferblech 4.80--5.20, Messingblech 4-—>4:80. 
„Kattowitz, 20. Febfüar. Preis für Roheisen pro 
Tonne 220. zł loco Aufgabestation. 


Ti 


Schiusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5. Wojciech Smiglelski in Gnesen ist in Schwierig- 
keiten geraten. Die Gläubiger hatten Zwangs- 
versteigerung beantragt, welche auch tatsächlich 
stattfand; jedoch belief sich der Erlös auf nur 
11 000 Zloty, so dass die Gläubiger erhebliche 
Verluste erleiden dürften. 


y Der Stand der Möbelindustrie. In den ersten 
Wochen des Jahres 1930 sind die Aufträge bei der 
Möbelindustrie stark zurückgegangen, so dass grosse 
Arbeiterentlassungen erfolgen mussten. Die von der 
Möbelindustrie gewährten Kredite betragen gegen- 
wärtig im allgemeinen 10 Monate, während in nor- 
malen Zeiten Wechsel auf 3, im schlimmsten Faile 
6 Monate ausgestellt werden. 


— — — 


ever Lundon rrecunet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 
» 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbll. Berlin 21. Februar. Die 
freundliche Stimmung des gestrigen Tages war durch 
die Geschäftslosigkeit an der Frankfurter Abendbörse 
nicht stärker in Mitleidenschaft gezogen worden, und 
so hoffte man am heutigen Vormittagsverkehr auf eine 
gut behauptete Börseneröfinung. An der Vorbörse 
liess sich dann aber ein gewisses Nachlassen der 
Stimmung beobachten, die "Tendenz wurde un- 
sicher. Man wies darauf hin, dass die an sich er- 
freuliche Annahme des 45-Millionen-Kredites. der Stadt 


Notierungen n % Berlin durch eine Zufallsmajorität von nur 3 Stim- 
Märkte ee Staatliche Guldanleihe (1W G. ct.) men erfolgt sel. Verstimmend wirkte ferner der Ab- 
f 50o Konvertierongs-Anleihė (100 21.0. satzrückgang beim Ruhrkohlensyndikat im Januar, der 


Getreide, Pos 
Notierungen für 100 kg in Z tot; fr. Station Poznan 


Riehtpreise: 


10%, Eisenbahnanleihe (100 4.-Franken). 

a N gr ER N 
0 andbt der sta Agrar o . 

7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Beh. Fr. 

80) Obligat; der Stadt Posen 1100 G.) v. J. 1986 

80% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. - 20) v. J. 1927 


n, 21. Februar. Amtliel\ zu einer beträchtlichen Erhöhung der Halben führen 
muss, da sich die Januarförderung gebessert hat. Aus 
der Textilindustrie lagen wenig günstige Meldungen 
32.50 33.50 vor, aus Göttingen meldete man Zahlungsschwierig- 
32.D0—59.0 


Rollen . 18.25-18.75 % Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 B.) na Reibstein und aus New York einen schwachen Börsen- 
Mahlgerste . s. se 19 50 20.00 [ Konvertierungspfand. d. F. Ldsen (100 z0 39.250 schluss; Die neuen Goldzuflüsse traten wieder in 
Braugerste 7 93.00-25.00. , Notierungen e Stueck: den Hintergrund. Die Anfangsnotierungen bewegten sich 
Hat, teten 550-1650 30% Rogg. B- der Posner bdséh: (1 D-Zöntner) = & |bis zu-1% Prozent unter Vortagsniveau. Berger ge- 
o TAR EnS % Posener Vorkr.-Prow.-Öbligat. 10% Ak. ar — druckt und bis zu 3% Prozent schwächer eröffneten 
Rongenmehl (70%) nach amtl. Typ eg slah Posener Vorit, Prov, Oblgat, 1000 Mit 2 - hein. Braunkohle, Schubert und Salzer, Hammersen. 
Weizenmehl (65 52.00 56.0 | 4o Posener Vorkr.-Pfor.-Obligat: 100 UK. à = . 8 € 5 
zenmehl (6 U a e> à 7 % u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem 1000 Mk.) Pr Kall Aschersleben und Reichsbank. Svenska dagegen 
Weizenklelð s. s o < 14 7515.75 % Prümsen-Dollaranleihe Sorio L (8 Dola) | > = 06 | 18 Prozent nachdem man 15% erwartet hatte, -gabeti 
Ropgenkleie . . n .. .. . - 12.25—13.20 4% Prämien- In restisrungsanlelhe (100 G. 44 - — ebenfalls nach auf die unveränderte Dividendenerklä- 
Sommerwicke . .. 29.00-31.00 | U Hypothekenbriefe — = rung der Verwaltung. Esger Steinkohle, die gegen 
Peluschken i 27.00 29.00 Tendenz: ruhig. den gestrigen Kässakurs 3% Prozent gewannen, blie- 
Felderbsen  . ù "72.5 27.00-30.00 Inäustriehktie den stärker aus. im Verlaufe ergaben sich auch 
hr F. A e “1 30,00--35.00 ae — Deckungen Besserungen bis zu 2 Prozent. Aku hatten 
1. ben stärker aus,. Im Verlaufe ergaben sich auf 


20 2. 


D 
— 
x. 


28.00— 31.00 ` aber später wieder erholen. Anleihen behauptet, 


Folgererbsen . 


&: 


d P 
Viktoriaerbsen . 2 


Seradellaa n l s R x 4 17.00—21.00 | Bank Polski duG!t84 D6G] Hartwig C. = = | Neubesitzanleihe im Verlaufe anziehend. Piandbrieie 
Blaulupinen REN e Ka a Fe H Kanlaron. = [MG | twas schwächer. Devisen wenig Verändert. Pfunde 
23.00-25.00 BKZ * 2. To 1 Z letwas fester; Buenos und Rio leicht erholt, Spanien 

Gelblupien 20 Dane Enge yag- wieder schwächer. Am Geldmarkt unverändert gleiche 
Gesamttendenz: schwach. ee r IF A uf ; à 
Anm.: Das zunehemende Ro- genangebot bewirkt E Stadhag. | — 7 Miya WAYN, 2 re Anfangskurse.), Terminpapiere. 

einen weiteren Rückgang der treise, da es un- Bel Z pieeheit 2 — 21.2. 

möglich ist, die angebotenen Mengen auf dem In- | Browar Krou | — — Fisting — — š ldim 67.50 

lands- und Auslandsmarkte unterzubringen. EE e PN Fe et aa = I b W = 
Getreide. Warschau, 20. Februar. Transaktio- | Cenir. Roinik.| — 1 1 * a Harven. Bew: 855 

nen an der Getreide- und Warenbörse für 100 kg n — A 3 Gb.. S en 5 £ 00 

krauco Stat. Warschau, Marktpreise: Standdardroggen | Gopan — | — I Iwirgenkte]| — z Nord. Lloyd; 

696 gl (118% f. hol.)19—19.50, Ueberstandard 20 bis | Gredek Elekt) — Zi f zw. cin Mas | — — Abtrag Kall. mer 


20.50, Weizen 35—36, Einheitshafer 18—19, Grütz- 
gerste 20—21, Bratigerste 24—25, Speisebolinen 30 bis 
33, Weizenluxusmehl 67—70, Sorte 4/0 57—59, Roggen- 


Klocknerw. 
í FERN * 

} we. Lud. — 
28 | 235.00 | Nannesmann 18425 

148.50 Kanal. Botib, 

2 Ke 
Nat, Auto «Pb, 18.50 
Oschl. Eis. Bd. P 


lendenz: runig. 
= Nachfrage 8 = Angebot, + = Geschaft * — ohne Ums 


Der Ztoty am 20. Februar. Zürich 58,07%, London 
43.35, New York 11.25, Prag 378%: 


u 


et 


bis 14, Roggenkleie 10—10.50, Leinkuchen 34-35, 
Rapskuchen 27—28, Tendenz ruhig bei mittleren Um- 
sätzen. 


Lemberg, 20. Februdr. Gerste ist wegen Man- Danziger Börse. . ie eg iA 
zele an Interesse EuN breise gean elbe ist Danzig, 20. Februar: Warschau 57.6257. 77 A a 
ie Lage unver ert. ahlgerste loco Podwoloczy- |, a re r 2 5 Msch.- F. 6950 
ska 14—14.75 (Marktpreis), loco Lemberg 16.25--17. e 25.01—25.01%, Berlin S ar | 7650 
Bromberg, 20. Februar. Grosshandelspreise in 2 ritas Danzi Fa 
Waggonladungen franco Verladestation für 1 kg: o. e e e 1 cn Dei N: 
Weizen 32--32.50, Roggen 19--19.50, Mahigerste 18.50 f 8.88285. x f Dalmler-Bebz 2 
ar Hiris, a DA Ge ER į Mr w h f Bö Dessauer Gas | 170,75 
Viktoriaerbsen „ Hafer 1 „ Weizenkleie 16, $ g ` Dt.Erdöl-Ges. 
ee f; NN jeckle Mi n a eee, 8 ey ebruar 85 Nobel | — 
n owiec r ` - : . 5 — 

flockeñ 70. alergritse bráð. 80, Hafergrütze „Owsik“ Am Aktienmarkt herrschte nicht einheitliche endenz: BE ieh: Gos 1 . Arn 84,50 
72.50, Hafermehl präp. 90, Haferflocken in Päckchen | Die Umsätze konzentrierten sich hauptsächlich auf die 8 135.00 ori l = 
zu % kë 0,70, zu % kg 0,40 zl. Tendenz ruhig. Bank Polski. In anderen Werten kam es ausser den „ G. Farben | 162.60 Ver. Stahlw. . | 100.37 | 100,50 


etwas beweglicheren Aktien Starachowice nur zu ver- 
einzelten Transaktionen, so dass der Gesamtumfang 
der Umsätze noch weit entfernt war von den Durch- 
schnittsnormen. Bank Polski gewann 1.75 zł. Unver- 


123.25 | Westeregeln . | 213.50 
135.50 | Zellst. Waldh. | 206.00 
166,50 | Otavi . . .| 56.50 


n 
Felten u. Gulll. 124.75 
Gelsenk.B: 


Produkteuberlcht. Berlin, 21. Februar. An den 
G42 T cl. Cat. 168.05 


überseeischen Terminmärkten ist die Preisabwärts- 
bewegung noch nicht zum Stillstand gekommen und 
obwohl von Liverpol nur wenig veränderte Anfangs- 


8 1081 Jai. ändert lagen Aktien der Bank Zwiazku. Chemische, : 21.2, | 20,2 
ee e 25 e Elektrizitäts-, Zucker- und Naphthawefte ganz ohne | Aulös.-Schuld 1-50 00 », 25 8426 6187 
bot ist uur massig, da die Landwirtschaft infolge des Verkehr. Für Nobel fanden sich Käufer Zum gestrigen | e Schald ohne Kuslösüngsröcht ar u 
Vermählungsgesetzes und der höheren Zölle nur ge- Kurse, aber zu diesem Kurse wollte man ticht Ablös-Schuld ohne Auslosungsrecht . . 
ringe Mengen anbietet. Die Mühlen wollten angesichts | geben. In der Metallgrüppe standen Starachowice im | Emm 


des Wenig befriedigenden Mehlgeschäftes nur bis ASAA industrieaktien. 
2 Märk niedrigere Preise bewilligen, Roggen ist zur 
Waggonverladung weiter reichlich offeriert. Stützungs- 
käufe dürften auf gestrigen Preisniveau erfolgen. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen 1—2 Mark niedriger 
ein, Roggen war dagegen gut behauptet. Weizen- 
und Roggenmehle haben bei 25 Pf. niedrigeren Prei- 
sen kleines Bedarisgeschäft. Haier ruhig, aber ziem- 
lich stetig, das Angeböt ist keineswegs reichlich. 
Gerste still. 5 

Berlin, 20. Februar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 199 7 in NESS Weizen 
märk. 2 fz 241% 240 ai 252%—252 B. 
uli 261—280%, Rosen märk, 189—163, Parität cif 
ae ipe ber, März 168—169, Mai 173%—174, Juli 
17 175%, Braugerste 160--170, Futter- und In- 
dustriegerste 140—150, Hafer 144—133, März 138, Mai 
44, Juli 149, Weizenmehl 27.25-34.50, Roggenmehl 
0.75—24.25, Welzenklele 8--8.50, Roggenkleie 7.25 bis 
7.75, Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 20 bis 
22, Futtererbsen 16—17; Peluschken 16.50 —18. 80, 
Ackerbohnen 16.50 —18.50, Wieken 18.50—23, blaue Lu- 
pios 13—14; gelbe Lupinen 16—17.50, neue Seradella 
3—28, Rapskuchen 15.60—16, Leinkuchen 18—18.75, 


Vordergrund. Norblin verlor nach AVE fig der 
Dividende 1.50 zł. Auch Lilpop hatte e ursver- 
lust zu verzeichnen. Zieleniewski, sowie Plitener und 
Gamper konnten ihre Notierungen behaupten. 

Von den Staatspapieren lag die . In- 
vestierungsanleihe behauptet, während die 7prosentige 
Stabilisierungsanleihe wegen starken Angebots 2irlick= |; 
ging. Die Sproz. Eisenbahnkonvertierungsanleihe und fg 
die Dollarprämienanleihe zogen an. 1 

Am Devisenmarkt würden Devisen a and, 1 
hagen, London, Wien und Italien zu etem Kurse 
verkauft. Paris und Schweiz halten keine Kürsver- 
en Privatband hit, Dollar 8.6738 ‚bi 

m Privathandel wird gezahlt: N bis 
8.8728. Goldrubel 4,674, N in Ball 7 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 1 Bel- 
grad 17.71. Budapest, 155.85, Bukarest 5.30, Danzig 
173.28, Oslo 238.45. Peter 2.42, Spanien 110.85, 
Prag 26.40, Riga 171.68, Stockholm 239.30, Talinn 
237.65, Berlin 212.88, Montreal 8.85%, Sofia 6.45. 


Fest verzinsliche Werte. 


Tendenz zur Schwäche neigend 
Amtliche Devisenkurse, 


Doll, k | gt — — 5 — mm — — 
Trockenschnitzel 6.70—6.80, Soya-Extraktions-Schrot 80 Saal. ebe aniele dodali Doll.) NB . S 2 = „4172 
14718.20, Kartotteifiocken 13—13.50. 61 Doliar -Aniele 1919-20 ( „ 
eisch; i è n-Anleihe = \ 
Marktbericht der  Preisnotierinngskoriifest po ioler k sen. Konrertehnleihe £ ) — — 1 
T reisnotierungs 0 —— — 
Es wurden uufgett ben: 33 Ri d 50 Sch i 4% Prämien-Investierun. -Anleihe (1006.21) 128 00 0 x 1855 | 4. 
147 Kälber, 16 Scha a; gusdnimeh. 646 iere en | BieBiebilelerangegajel — N; 8 a = 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht Ind ö | 67.78 | tte Jà 
notiert. j udustrieaktien. . 5.425 
2. Feb ber Mo f ee B rom b och den 19.2 BR | re Doe i 30.25 
. > elspreise loco Bromberg pro Polsk — — 5 * 25 e 5 
kg Tatelbutter 5.76--8.80, Kochbutter 4.8—5.40, Eief — Drakonı. N - | - ee re er re Pe — 2285 
1010.40 das Schock, Tilsiterkäse 3.80, halbfett 2:40, | Bw. andi. W.“ = — olëka Nafta | — = a| Jugosiaviėn — — —— = | — £ 7 
—.— * — 1 10 žl, Tendenz für Butter Dee Bol A Nobel Stand. = | 100 oh — fan na 
S . er ruhig. N > * * ber) âbon — — = = — = — — 
Lublin 20. Februar. Es würden bei lebhaitem | Grodsiek 2.1." po 2800 2220/6 — — — — —— | 11187 | 112,08 1 
f. — = — 13.25 
Verkehr notiert: Butter 1. Sorte im Grosshandel 6.20 16 — (gt 6 e eee e eee Ya — 6, 
bis 6.40, 2. Sorte 3, Käse im Kleinverkauf pro 2 — — 1 Nine pr 
kg Tilsiter pad u 9 4.80—5.40, Weisskäse aus — — Ostrewieokie | = | — — 22 3 — 3,033 
öllmilch 1.80—2. pro kg im Kleinverkauf. _Qtosser |: — 4 — afowozy — |- TREE 2 = 62.40 
Bedarf bei geringem Angebot. Tendenz steigend. Auf = a * — f Stockhoim — > — — = 11223 112.48 412.49 
dem Eiermarkt wurden, notiert: frische Eier garantiert | Berna Borer, 2075| 20.59 | Ro nr 22 111.21 
im Grosshande pro kg, im Nleinverkauf] Kabel Wee a S — — 73,26 
E A AE ere ee, | Man = ala 
ür eine Kis Bier gemischt wur- Chodors# 4 & > AU EB | zn In SE, i >p 2. 
den franco. Nies Lublin 168—175 Bay Export- | versk — — Zawıerei ’ — — jawik 19 pe 5 su i > 2 
eier 200—210. i OA hh mitglerem edari: warıeeıne OE kowai æ 2 = l 
H 5 . š ig- ja — — 7 — — à ` * 
ee l Lad er eee MINAMAN ment: nt i Z f I ostdevisen. Beriih, 20. Febtuar. Auszahlung 
Jungternhonig duitkel 2.20, halbklar 2.40 pro kg im 9. T. F. * RER fe E — — = [Warschau 46.828 47. bas, Kattowitz 40.88.47. 05, Posen 
Grosshandel, leinverkaufsprelse 500 ge 2.20, 600 gr | kiriey — | 3% — A 2 = 85—47.05. Noten: Grosse Polen-Zioty 46.70 
2.40.0, 700 ar 2602:90, 800 gt 2003:30. Mässi« | fany A n 8 j . 
ker Bedati: s ; Wysoka, | ki 2 ib = {bis 47.10. 
Im und Fette. LU biih, 2 ie Auf dem | Draewo — u = | pa 
Orlatkt wurden für Leinöl 2,30. für Rapsöl 2.20 -pro = N  Isamifiche Börsen- und Marktnotierungen sha oiie 


ke im Grosshandel bei fester Tendenz gezahlt. Da- 
Sem zeigt der Rohstoffmarkt Mangel an Angebot. 


0 


Tendenz: nicht einheitlich, , Gewähr, 


keiten des ängeschenen Bankhauses Klettwig und 


= 


N Aus der Mojewodihajt Poſen. 

* Rojewo, Kr. Inowroclaw, 19. Februar. 
die ige 
der 22jährige Büdnersſohn J. M. an einem hieſi⸗ 
gen echsjährigen Waijenfinde ein Gitt- 

12 eitsverbrechen begangen. Er wurde 

nterſuchungshaft genommen. 

* Samter, 19. Februar. Jozef Kubinſti und 
Erich Brunon aus Pietrowo überfielen in 
bezechtem Zuſtande auf der Chauſſee nach Pio⸗ 
trowo einen Radler und raubten ihm das 
Ra d. Dieſes wurde den Burſchen wieder abge⸗ 
nommen. i 

* Samter, 20. Februar. 410 Kinder wur⸗ 
den im Jahre 1929 geboren. Davon waren 


in 


186 Knaben und 176 Mädchen und uneheli 
42 Kinder. In den Eheſtand ſind 79 Wert iu 


treten und geſtorben 208 Perſonen. 


Schrimm, 19. Februar. Montag vormittag 
ging der 12jährige Jozef Hoſowſki aus Jelen⸗ 
cjewo zur Schule über den See der Be tung 
— 47 5 Der ee weit vom Ufer ein, 

irde zwar ba erausgezogen, war aber in- 
zwiſchen bereits ee 4 5 

* Schroda, 20. Februar. Als Franciſzek Rej⸗ 
mantat auf dem Rade fuhr, a a di 
eg ei e zwei Unbekannte, 

n ihm unter Bedrohung mit der Wa 
30 Zloty und flohen. p Pr 

* MWreichen, 20. PA BR Selbſtmord ver 
übte in Brudzewo die geiſteskranke Berta 
Ba rat, indem fie in einen Brunnen ſprang und 
ertrank. 

J 3insdorf, 19. Februar. 
in der Kirche ein Miſſionsfe ſtatt, mit 
Gottesdienſt und Nachfeier. Miſſionsinſpektor 
Beyer von der Berliner Miſſion eſellſchaft 
ſprach über die weltumſpannende Kraft bes Evan⸗ 
geliums Am Abend wurden die Arbeitsfelder 
der Berliner Miſſion in China, Süd⸗ und Oſt⸗ 
afrika im Lichtbild den Gäſten vorgeführt. Ver⸗ 
ſchönt wurde das Fejt durch mehrſtimmige Ge- 
änge und durch zwei Violinſoli mit Orgelbeglei⸗ 
tung. Schon 11 EA ſprach an mehreren Tagen 
Mi inſpektor Beyer im Jugendheim über die 

nmiffton und ihre Bedeutung im Leben der 
chriſtlichen Kirche. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* 20. Februar Auf der Straße war der 
aus der Provinz nach Lodz gekommene Kaufmann 
J. Morgenſtern zuſammengebrochen, und 
man hatte die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. 
Der Arzt ordnete eine ſofortige Ueberführung 
280 dem Krankenhaus an, da dem Kranken 
raſche Hilfe erteilt werden mußte. Der Ret- 
er egann nun eine Rundfahrt zu allen 
Krankenhäuſern, doch wurde wegen Platzman⸗ 
pi Überall die Aufnahme des Kran⸗ 

en verweigert. achdem man auf dieſe 
Art alle Lodzer Krankenhäuſer beſucht hatte, 
wurde der Kranke nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtelle gebracht. Hier erwartete den Kaufmann ein 
neues Mißgeſchick, da gar kein Arzt anwe⸗ 
fend mar, obgleich nach der Krankenſtelle 
immerfort Kranke gebracht werden. Inzwiſchen 
hatten die Verwandten Morgenſterns von deſſen 
Krankheit gehört und ſofort einen Arzt beſorgt. 


Am Sonntag fand 


— 2 


Dieſer kam aber zu ſpät, da der Kranke nach der 


Wie ſtundenlangen Irrfahrt durch die Stadt und nach 
nterſuchung ergeben hat, hat einer fünfſtündigen Wartezeit in der Kranken⸗ 


ſtelle auf den Arzt mittlerweile geſtor ben war. 
Von diciem ſkandalöſen Zwiſchenfall wurden die 
Aufſichtsbehörden in Kenntnis geſetzt, die eine 
Unterſuchung einleiteten. 5 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

E. F. 1. Derartige e ſind ge⸗ 
ſtattet und unterliegen keinem Zoll Dieſe 
Frage bedauern wir nicht beantworten zu können. 
M. S. 1. Die 1225 Mark aus März waren 
829,94 Vorkriegsmark, die 1425 Mark aus Juni 
gleich 965,45 Mark, die 1555 Mark aus September 
gleich 972,48 Mark und die 1910 Mark aus De: 


. . 


zember Bre 1025.23 Mark. 2. 650 Ztoty gleich 
528,37 


orkriegsmark, 7800 Zloty gleich 6340,65 
Mark. (Irrtum vorbehalten.) l 
Filmſchau. 
Der erite Tonfitm in Pofen. 

= Das Kino Apollo hat mit der geſtrigen Auf- 
führung des erſten Tonfilms in Poſen den Vogel 
abgeſchoſſen. Es bedeutet das in der Kinokunſt 
Polens injofern ein ganz bejonderes Ereignis, als 
es einen polniſchen Lonfilm eg pr noch nicht 
— und man ſomit auf eine Anleihe bei den 
merikanern angewieſen war. Daraus ergab ſich 
als neue Schwierigkeit, daß die Sprache in dieſem 
Film naturgemäß engliſch iſt. Man hatte demnach 
einen Ausweg finden müſſen, um die des Engli⸗ 
chen nicht mächtigen Kinobefucher durch den an⸗ 
auernden engliſchen Dialog nicht zu langweilen, 
und hatte im erſten Teil des Hems den Sprech⸗ 
Bin aus deaa d Die von der amerikanischen 


irma Weſtern⸗Elektrik und Comp. gelieferten 
pparate funktionierten tadellos. Man glaubt, 
einen ergg isi in voller Tätigkeit zu hören. 
Außer der Muſik, die ſtändig einen modernen 
Schlager in den verſchiedenſten Variationen ſpielt, 
hört man die leiſeſten Geräuſche, das Anklingeln 


= Poiener Tageblatt 8. 


eines Telephons, Mißtöne auf dem Klavier, die 
Tritte marſchie tender Soldaten uſw., in dem gan: 
zen geräumigen Theater. Erſt im zweiten Teile 
funktionierte der Tonfilm als voller Sprechfilm 
mit der Anſprache eines katholiſchen Geiſtlichen 
an ein Brautpaar uſw.; man hört, wie der Schla⸗ 
ger von der weiblichen Hauptperſon des Films 
geſungen wird, uſw 

Der Film trägt den Titel „Deafy“ nach der 
Daiſy Heath (dargeſtellt von Nancy Carroll), 


1 


einer bildhübſchen Tänzerin, die im Weltkriege 


die Bekanntſchaft eines naiven und unerfahrenen 
amerikaniſchen Kriegsfreiwilligen William Tyler⸗ 
Tex (Gary Cooper) macht und mit ihm an⸗ 
bändelt Die Liebeständelei wird aber bald zu 
einer wirklichen Herzensneigung; ſie läßt ihren 


bisherigen Liebhaber, einen reichen Theaterdirek⸗ 


tor, fallen und erklärt ſich bereit, ſich mit Billi 
Tex kriegstrauen zu laſſen. Im Augenblick der 
Kriegstrauung bricht Daiſy unter dem Eindruck 
der ganzen Exeigniſſe ohnmächtig zuſammen. 
Bill wird, weil er on Ausweis das Baraden- 
lager verlajlen hat, von einer Patrouille feſtge⸗ 
nommen, achdem er dann den Weg an die 
franzöſiſche Front über den Sa angetreten hat, 
beginnt Deaſy ein neues Leben. Mit einer 
Bilion, in der fie Bill im Kampfe fallen ſieht, 
ſchließt der glänzend aufgemachte Film, um in 
den Beſchauern einen nachhaltigen Eindruck zu 
hinterlaſſen, der einer gewiſſen Sentimentalität 
nicht entbehrt. hb. 
Kino Wilfona Lazarz. Auch dieſes Kino 
hatte am geftrigen Donnerstag feinen Programm- 
wechſel. iesmal ſteht der bekannte Friedrich 
Lang ſche 8 „Spione“ auf dem Pro⸗ 
ramm eine Verfilmung des berühmten Romans 
fene Gattin Thea von Harbou, deſſen Er⸗ 
ſcheinen ſeinerzeit ein literariſches Ereignis war. 
In dem Film bemühen ſich glänzende Filmſterne, 
wie Rudolf Klein⸗Rogge, Willy Fritſch, 
Gerda Maurus und Lien Geyers mit beſtem 
Erfolge, den erſchütternden Ereigniſſen Blut und 
Leben zu geben. Bemerkenswert iſt auch die hoch⸗ 
E ge Filmtechnik, deren Zeuge man unaus⸗ 
geſetzt wird So wird der Film auch jetzt in Poſen 
pan von früher her befannte Anziehungskraft 
zweifellos wieder beweiſen. hb. 


Humor des Auslands. 


Im Lande der Reklame. 
Die bekannte amerikanſſche Filmſchauſpielerin Y. 3. bei einem Spaziergang im Süden. 


ROYAL TYPEWRITER COMPANY, INC. 


NEW YORK 


d Vertretung für Polen: : 
Industrie- u. Handels-Gesellschaft „PACIFIC“ ^. G. 
Warszawa, Al Jerozolimskie 25. 


Arbeiksmarkt 


Suche zum 1. März d. Is. 
ledigen Beamten 


mit mehrjähriger Praxis, möglichſt militärfrei, der 
nach De n ie ch en müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Frau M. Rayman, Dom. Cieśle, 
ver Rogozno, pow. Oborniki. 


Wirtſchafterin 


geſucht für Rittergut, Kreis Rawicz, da bisherige 
ee we 7 Eeay — W 8 N 
25 Jahre, ekt im Kochen, Backen, Einwecken 
und Wicebehenblun ſein. Langjährige prima Zeug⸗ 
niſſe Bedingung. Zuſcheitten an: 7 

Fri, M. Naumann, z. Zt. Ober-Schreibechau(Riejen- 
gebirge) Sanatorium Hochnein. : 

verheiratet, 35 Jahre alt, 


Jörſter, Heine Familie, beit. Förſterp., 
vereidigt, ged. 5. Jäger (Feldw ). unermüdl. Raub zeug“. 
deutſch u. poln. ſpr., ſucht auf befte Empf. ab 1. April 
dauernd. Wirkungskr. Off. u. 338 an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


` 2 


— Telephon 11780, 8037. 


beim Kreis- Landschaftsamt in 


rungen, Befreiungen von der Parzellierun 
der Art. + und 5 des Gesetzes 
Agrarr 


Suche zum 1.4. jüngere. 
erfahrene engl. 


eihstänuige Yirischaiterin 


welche auch in der Qand- 


5 Biriin wirtſchaft bewandert iſt 
für mittleren Lundhaushalt.] wird für kleineren Haus- 
Vorſtellung nur aufWunſch. 


ar von alleinſtehendem 
abrikbeſitzer per 1.3 1930 
geſucht. Off. m. Gehalts- 
anſpr. erb. unter 361 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Zeugnisabſchriften m. Licht⸗ 
bild u. Gehaltsaniprüchen 
an Frau von Kalckreuth. 
Mmuchocin, Poſt Mie 
dzychod, n. Wartg. 


Parzellierungs- u. Rechtsbüro 


von Ur. St. Wröblewski, 
ehem. Büroleiter der Kreis-Landschaftskommission 


von den Behörden zur beruflichen Ausführung von Parzelllerungen ermächtigt, 
Poznań, ul. Jasna 3, Telephon 79-66 


erledigt sämtliche mit der Tätigkeit der Landämter vessundenen 
Angelegenheiten, insbesondere: Durchführung vc Parzellie- 


über die Durchführung der 
Auflassungsangelegenheiten, 
lungen, Liquidationsansiedlungen, Unschädlichkeitszeugnisse, 
Mreditangelegenheiten in der Państwowy Bank Rolny usw. 


(Judge. 
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200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boſener Tageblatis, Poznań, 


Eau 


Si 
de Cologne 


Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 
von selbst. 


Aus dem Gerichtsiaal. 


Todesurteil für eine Gattenmörderin 


* Warſchau, 20 Februar. In dem Dorfe 
Szezepanow im Kreiſe Podhafce lebte der 
Landwirt Wengrzyn mit jeiner viel jüngeren 
Frau, die ihn hinterging und ſchon mehrmals 
verſucht hatte, ihren Mann zu vergiften. Weng⸗ 
rzyn erkrankte wohl, wurde aber immer wieder 
gejund. Die Frau hetzte ihre Freunde auf, den 
Mann zu ermorden, und trug ihnen jogar Geld 
dafür an. Einige nahmen das Geld, löſten aber 
ihr Verſprechen nicht ein. Die W. beſchloß nun. 
mit Hilfe ihres 16jährigen Sohnes ihren Mann 
u ermorden. Eines Tages machte ſie ihren Mann 
etrunken und verſetzte ihm mit der Axt einige 
Schläge, während der Sohn auf Geheiß der Mutter 
auf den Verwundeten ſchoß. Von dem Brzezaner 
Gericht wurde die Mörderin zum Tode 
und der 16jährige Vatermörder zu 
zwei Jahren Be dieses verurteilt. Das 
Oberſte Gericht beſtätigte dieſes Urteil. 


Zum Bezug 
nierer Zeitun durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ fü 
die Monate März April baldigſt 
an die zuſtändige Poſtannalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beitellen. Der Betrag iſt an den Briet- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetz 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns | 


binnen wir Zahlung au Poſtſcheckkonto Poznan 


ul. Iwierzyniecka 6, zu leiten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Zür Jeitungsbezu g^ 


* 


Ein Aufschwung ohnegleichen ... 
`... das ist das Kennzeichen der zwane» 
zigiährigen Geschichte unseres 
Unter nehmensl seine Erzeug- 
nisse sind in allen Hultur ländern 


der Welt eingeführt, 


Dieser welt- 


umspannende Absatz beruht in 
gleicher. Weise auf der Größe 


Lagerplatz 


in Poznan ca. 1000 qm 
mit Schuppen u. Büroge⸗ 
bäude, an guten Verkehrs- 
ſtraßen, Nähe Güterbahn⸗ 
hof, ſofort zu vermieten 
Eignet ſich für jede Art 
Betrieb. Anfragen u. 35 
an Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


niecka 6. 


Brennereiverwalter. 
verh., poln. Staatsb. ſucht 
Stell. v. 1. 7. 30. Bin m. 
ſämtl. Apparaten, Maſch., 
Motoren, elektr. Licht v. 
Kraftanl., jowie Kartoffel⸗ 
flockenanl. aufs beſte vertr. 
Führe die meiſten Repar. 
ſelbſt aus. Noch i. ungek St. 
Off. u. 362 a. Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
nań, Zwierzyniecka 6. 


Poznań, 


‚spflich: auf Grund 


Rentenansied- 


484 ~ 
Aal 


Suche St. ale Mädchen für 
alles Kochkenntn. vorh. evtl. 
Bedien. für ganzen Tag. 
Off. unt. 36 1 a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
znan, Zwierzyniecka 6. 
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3 in einem Plan gelegen, nur 


unserer Betriebs organisation 
wie auf den reichen Erfah- 
rungenunserertechnischen 

A Leitung im gemeinsamen 


Ziel mit unseren 3500 
muster haft ausge- 
bildeten Arbeitern. 


Berechtigte Vertretung für die Wojewodschaft Posen; 
PRZTYGODEZAUIT Q HAMPEL, Poznan 
ul. Sew Mielżyńskiego Nr. 21. 


Telephon 21 24. 


Wir uchen Ai 


0 Ankänfe n. Berkäufe ) 
JEFTEN Hypothetengelder 
Verkaufe meine 68 Morg. an erſter Stelle zu hohen 
aroße son — auf e d 
rivat -£a Grundſtücke in Stadt un 
p Ren Wee Provinz. ‚Mertator‘ Sp. 
an deutſche Käufer, davon 
10 Morgen zweiſchnittige 
gute Wieſe Weizenboden 
Daus, ein Stall ganz maffın 
Scheune und ein Stall von 
Bohlen, mit totem und le⸗ 
bendem guten Inventar, 
ohne Ausgedinge. Erfor⸗ 
derliche Anzaulung 30 bis 
35000 21. Ev. Schule im 
Ort. Zur Kreisſtadt Cha iſſee 
und Autobus verbindung 
Gaſtav Kditner, Mos- 
cisto, p. au nicd. Bow. 
Boliziga, her Brücken⸗ 
hauland. 


Piano 


Tel. 1536. 


40 Morgen ohne Schulden 
Weizenbod. Gebäude maſſiv. 
totes und lebenden Inventar 
kompl. Preis 50 000 Zloty 
Bertaut ſofort. 


Adamskl, 


ejowa. 


preisw pi) —— 
| endorse 
verkau’en: | i Ara 1 AE 


3 o. o., Poznan. Stosna 8 


Wagrowiec, 


W 


Prusa 20, IV. Eig. rechts. Jacoby, Zydowsta 15/18. 


teien gegenüber dieſen ſchwerwiegenden Folgen 
verhalten werden. 


Miniſter Rauſcher fährt nach Berlin 
2 Warſchau, 21. Februar. 
Der deutſche Geſandte Rauſcher iſt geſtern 
abend nach Berlin gefahren Man wird nicht 
fehlgehen in der Annahme, daß die Anweſenheit 
Rauſchers in Berlin damit begründet wird, daß 
er bei den letzten Verhandlungen über das Liqui⸗ 
dationsabkommen in Berlin zugegen ſein möchte. 
Die letzten Meldungen aus Berlin ſcheinen zu 
zeigen, daß ſich die Stimmung gegenüber dem 
Liquidationsabkommen geändert hat und man 
dennoch auf die Annahme des Liquidations⸗ 
abkommens im Reichstag rechnen kann. 
Selbſt gemäßigte polniſche Perſönlichkeiten ſind 
beiorgt über die Lage, die entſtehen würde, falls 
das Abkommen eine Beſtätigung nicht finden 
ſollte. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß 
Polen dann wieder die Anwendung des Wie⸗ 
derkaufsrechtes und die Liguidierun 
deutſchen Eigentums fortſetzen würde. Das Schick⸗ 
ſal von Zehntauſenden deutſcher Anſiedler und 
von Hunderten deutſcher Grundbeſitzer wäre da⸗ 
mit unſicher und vielleicht tragiſch. 2 
Geſtern war in der polniſchen Preſſe die i eng 
amtliche Notiz gebracht worden, daß die Para: 
phierung des Handelsvertrages in den nächſten 
Tagen erfolgen werde. Nach Erkundigungen 
bei beſtinformierter deutſcher Seite können wir 
dazu mitteilen, daß die Paraphierung des Han⸗ 
delsvertrages noch einige Zeit dauern 
wird. Ueber die grundſätzlichen Fragen iſt 
man ſich einig, jedoch müſſen die einzelnen Para⸗ 
graphen in eine juriſtiſch korrekte aj: 
jung gebracht werden, was immerhin noch eine 
beſtimmte Zeit in Anspruch nehmen wird. So 
werden am nächſten Montag die beiderſeitigen 
Delegationen zu derartigen Veratungen zuſam⸗ 


mentreten. 
„ 


Japans Neuwahlen. 


Tokio, 21. Februar. (R.) Die geſtrigen Parla⸗ 
mentswahlen find das Werk der feit Juli vorigen 
Jahres im Amte befindlichen Regierung Ham a- 
gut Phi. Das vorige Parlament war am 21. Ja- 
nuar unmittelbar nach feinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt aufgelöſt worden, weil die Regierung 
die fie unterſtützende Minderheit — die Winfeitor 
Partei — bei den Neuwahlen in eine Mehr- 
ae verwandeln hoffte. Sie wollte es 
nicht ihren Gegnern, die mit 60 Stimmen in der 
Mehrheit waren, Serra das Kabinett in dem 
ihnen er Augenblid abe Fall zu bringen, 
ſondern ſelbſt zur he É it 
punkt dafür war ſeh 


A r gü 
age vor h A 


njtig gewählt. Zehn 


getretenen Goldembaros eine Salerno br finan- 
ziellen und wirtſchaftlichen Lage dokumentieren 
können, die auch ſonſt als Verdienſt der Regierung 
— 2 cheinung * gir feinen — 
pan verhältnismäßig die ſtär Gold⸗ 
reſerve von allen Ländern. die von der Regie⸗ 
jarki dauernd betriebene Sparſamkeit hat rn 
geführt, die en des letzten Jahres auf 2216 
Millionen Den herabzudrücken, jo daß die paffine 
Handelsbilanz nur Millionen Yen ausmacht, 
eine Rekordzahl für die letzten zehn Jahre! Die 
Beſſerung des Wechſelkurſes und die Senkung der 
Preiſe der täglichen Bedarfsmittel ſind weitere 
äußere Kennzeichen der 3 der 
wirtſchaftlichen Lage des Inſelſtaates. nd 
erfreut a unge der Oppoſition, die 
Seigukai-⸗Partei, die für die militäriſche Inter⸗ 
—— in Karade Ar 3 Maf, 
nahmen verantw ift, gegenw ner 
großen Beliebtheit im Lande. x f 
Die Erwägung aller dieſer günſtigen U 
mußte ſtärker wirken als die Mut tm ea 
die Londoner Flottenkonſerenz. inſeito⸗ 
(Regierungs-) Partei hat 300 Kandidaten ins Feld 
geſchickt und hofft zuverſichtlich auf eine abfolute 
in en herr Kur b die Anſicht, daß 
wenigſtens eine für pra e Zwecke aus: 
reichende Mehrheit 8 


eit⸗ nen Vergehen bilden. 


lich de 


Poſener 


2 


EL 2 
Winterbi 


Was mit beschlagnahmten Akten geſchieh 


Interpellation 
des Graebe und anderer Abgeord⸗ 
neten des Deutſchen Parlamentariſchen Iubs 
an den Herrn Juſtizminiſter wegen 
widerrechtlicher Einbehaltung von Akten 
durch die Juſtizbehörden. 


Am 15. Oktober 1929 hat in den Büros der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Sejm und Senat in Brom⸗ 
berg, ul. 20 Stycznia 37, eine Tin 
tattgefunden. Nach Anordnung des Herrn nter: 
N beim Bezirksgericht in Bromberg 
vom 17. 10. 1929 wurde die Hausſuchung vorgenom⸗ 
men, weil begründeter Verdacht mine daß ſich in 
den Büros Gegenſtände befinden, welche Beweiſe 
für die von Mielke, Heidelck und Gen. re se 

Bei Gelegenheit dieſer 

Aal Sch find aus den Büros eine ganze 
nzahl Schriftſtücke und Akten von den die Haus- 
ſuchung vornehmenden Beamten beſchlag⸗ 
nahmt und mitgenommen, obwohl ſie 
gar nichts mit der Sache zu tun haben. 


Inzwiſchen hat die Unterſuchung gegen den 


ptgeſchäftsführer unſeres Büros, Herrn Prof. unſerer parlamentariſchen Arbeiten gebrauchen. 
ele der zunächſt ſogar fünf n ver: | Diefes Verfahren AETI, irre e⸗ 
et, dann aber freigelaſſen worden war, er⸗[ſetzlichen Beſtimmungen und ſtellt eine 
n, daß keinerlei Vorwürfe gegen ihn zu er⸗ [vollkommene Willkür der richterlichen 
ben ſind. Der Beſchluß des Bezirksgerichts Behörden dar, denen nicht die ö zu⸗ 
romberg lautet: iteht, dieſes Material den Verwaltungsbehörden 
„Der 3 ie en Ss — 1 1 ng mann daher ben Heren Iuftisminifter á 
x eſchließt in der Ange n frage r den Herrn Juſtizminiſter an: 
Feisbeich Miedl und Gen. am . bruar 1 1. ob er Kenntnis davon hat, daß die beſchlag⸗ 


äh dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, die 
Kate chen gegen Friedrich Heidelck im Sinne 
272, § 1 des Strafgeſetzbuchs nie de r⸗ 
zuſchlagen. 
Begründung. 
Die Unterfuhung hat keinen Zuſammenhang 
wiſchen der Tätigkeit der Angeklagten Mielke. 
reuß und Burow einerſeits und Heidelck ander⸗ 
ſeits feſtgeſtellt. Auch hat die Unterſuchun 
nicht ergeben, daß der Angeklagte Hei 
mitbeteiligt war an dem vom Angeklagten Bur⸗ 
chardt begangenen Vergehen, insbeſondere wurde 
nicht feſtgeſtellt, daß Heidelck dem Wunſche 
Burchardts um Finanzierung des von ihm orga⸗ 
niſierten Ausflugs nach Kongreßpolen nachgekom⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


Exploſion in Fuerth. 


Fürth, 21. Februar. (R.) Ueber die Urſache 
einer Erplofion im Werl Stadeln der Kheiniſch⸗ 
Weitfäliihen Sprengſtoff⸗Fabrik wird enom: 
men, daß einer Arbeiterin ein Kalten mit Patros 
nen in Die tertio, verpadte Munition gefalen ijt, 
die dadurch zur Entzündung 
Verletzungen der neun Arbeiterinnen ſind leichter 
Natur. Ein Brand ijt durch die Exploſion nicht 
entſtanden. Der Gebäude⸗ und Materialſchaden 


ebracht wurde. Die Be 


Der Poſtraub bei Triebel 
völlig aufgeklärt. 


Forſt (Lauſitz) 21. Februar. (R. 
oſtraub bei Triebel, bei dem den Tätern 10 000 
ark bares Geld in die Hände fiel, iſt durch die 
Berliner Kommiſſion ſowie durch die zuſtändigen 

rden volllommen aufgeklärt. Wie be⸗ 
reits bekannt, wurden zwei Brüder Schmidt und 
ihre Mutter 1 Die Kenntnis der 
Brüder Schmidt rührte daher, daß ihre Schweſter, 


Der große 


iſt unbedeutend. Es wurde lediglich eine Anzahl | eine * — N De einem 62 Jahre 


Fenſterſcheiben eingedrückt. 


Kampfbejehl Iſchiankaiſcheks 
gegen Jenſiſchan. 


Paris, 21. Februar. (R.) Wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Petit Pariſien“ aus Schanghai meldet, 
hat Tſchiantaiſchek angeſichts der Tatſache, daß 
alle Aufrufe zur Verſtändigung ohne Ergebnis 
geblieben ſind, beſchloſſen, den Krieg gegen Jen⸗ 
ſiſchan zu beginnen, und ſeinen Truppen Befehl 
erteilt, id kampffertig zu machen. 


Fuſammentritt der Generalſynode. 


Berlin, 21. Februar. (R.) Die neugewählte 
Generalſynode, das oberſte Kirchenparlament der 
evangeliſchen Kirche der „Altpreußiſchen Union“, 
tritt am Sonnabend nachmittag 4 Uhr im Plenar⸗ 
ſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrates zuſammen. 


alten aushelſer de ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhielt. In Klades Behauſung tamen 
die Beteiligten l girta und ra den 
lan. Klade gab nicht nur Natſchläge, ſondern 
ieb 410 an dem Tage des Ueberfa Krank⸗ 
heit vorſchützend. zu Haufe, Nach dem Naube hat- 
ten fie eine Blechkaſſette mit Geld in die va 
maſchine in jeiner Wohnung eingemauert. Ein 
anderer Teil war im Garten vergraben und wie⸗ 
der anderes unter Holz in der eune verſtetkt. 
Bei Nadtoriäungen wurden noch 8000 Mark ge- 
unden und beſchlagnahmt. Die ſehlende Summe 
ijt teilweiſe für Bezahlung von 2 und für 
Trinkgelage verbraucht worden. Auch Klade und 
ſeine Geliebte wurden ſeſtgenommen und dem 
Amtsgericht in Forſt (Lauſitz) eingeliefert. 


Zum Nachterſtedter Mord. 


Rachterſtedt (Kreis Quedlinburg), 21. Februar, 
G di die Grmisttung bes Mörkers des Berge 
werkdirektors Kramer hat die Verwaltung der 
Grube Concordia eine N von 5000 Mt. 
ausgeſetzt, zu denen noch die vam MReg'erungs: 


In der erſten Sitzung findet die feierliche Ber: präſidenten von Magdeburg ausgeihriebenen 1000 


pflichtung der neueintretenden Mitglieder, die Mark 


Wabi des Bräftdiums und der Uusille Hatt 


tommen. Suche nach dem Mörder ijt 
bisher ergebnislos 


e — 
d aus Tirol. 
Verſchneite Alm am Hochkalter. 
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men iſt. 955 Smyczinſti, Unterſuchungsrichter 
beim Bezirksgericht in Bromberg. Für die Rih- 
tigkeit (—) Sekretär des Bezirksgerichts.“ 


Trotz i T aie uns ijt es biss 
her nicht möglich geweſen, die uns ſortge⸗ 
nommenen Akten wieder zurückzubekommen. Wie 
haben e ſtſtellen müſſen, daß dieſelben 
allen möglichen Behörden zugeſandt 
worden ſind, um ſich daraus für ſie intereſſante 
otizen zu machen. So zum Beiſpiel ſind un⸗ 
jere Agrarreformakten, die wir angelegt 
ben, um den Fortgang der Agrarreform zu ver⸗ 
olgen und Unterlagen für Verhandlungen mit 
dem Agrarreformminiſter zu verſchaffen, den 
Landämtern in Graudenz und Poſen 
Ip gegangen, wo fic, wie erflärt wurde, wegen 
ter vorzüglichen Arbeit zu ſtatiſti⸗ 
ſchen Zwecken herangezogen und abgeſchrieben 
l pa Inzwiſchen liegt un fe re Ar 
Auch unſere Rafjfenbüdher, die wir drin- 
end zum Jahresabſchluß brauchen, jind ein be⸗ 
alten und verſchickt worden, nebſt einer 
Fülle von anderen Akten, die wir zur Fortſetzung 


n immer noch nicht zurückge⸗ 


geben find; $ 
2. ob er bereit ijt, den Herrn Unterſuchungs⸗ 
richter in Bromberg anzuweiſen, die Akten 
alsbald an die Büros der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und Senat zurückzugeben; 
3. tanit de Et 5 aetan ne um für die Zus 
u rartige Uebergriſſe zu unterbinden. 
Warſchau, den 18. Februar 1830 
Die Interpellanten. 


Aus der Republik Polen. 


Kommuniftiiche pläne. 
Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende 
Meldung aus Warſchau: Es hat nach der kommu⸗ 
niſtiſchen Preſſe in Berlin ein Kongreß der Kom⸗ 
Fon 1 s artei re ing auf dem bes 
0 wurde, zum zehnten Jahrestag des pol⸗ 
lac ordenin Krieges einen Beroien 
Sean zum Schutze des Verbandes der Sowjets 
republiken zu unternehmen und im Heere Proz 
dee zu machen. Es iſt auch ein Plan für 
rbeitsloſen propaganda ausgearbeitet 
worden, und man hat beſchloſſen, eine Demons 
ſtrationsaktion und einen politiſchen Streik 
auf einen Tag zu legen, was die Einleitung ſein 
ſoll zum Kampf um die Diktatur des Proleta⸗ 
riats. Ein weiterer Beſchluß geht in der Rich⸗ 
tung, beſonderes Augenmerk auf die nationalen 
Minderheiten zu lenken, die ſeparatiſtiſchen Pa⸗ 
rolen in Oberſchleſien zu wecken, das Loſungswort 
der Selbſtbeſtimmung der Völker vorzu⸗ 
bringen und den nationalen Minderheiten bei 
der reißung der von den Ukrainern be⸗ 
wohnten Gebiete zu helfen. Auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe der an verſchiedenen Orten geführten 
Konferenzen iſt feſtgeſtellt worden, daß der Pro⸗ 
ß der Konſolidierung der Partei bereits na m- 
afte Ergebniſſe gezeitigt habe. 


Freigeſprochen. 

Warſchau, 20. Februar. (Pat.) Das Warſchauer 
Appellationsgericht erörterte heute die Angelegen⸗ 

it gegen den früheren Abg. Szapiel von der 

na 92 N Bauernpartei, der wegen ſtaats⸗ 
feindlicher Tätigkeit vom Wilnaer Bezirksgericht 
zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt 
worden war. Das vom Wilnaer Appellations⸗ 
3 ea Urteil wurde dann vom Oberſten 

richt kaſſiert, das die Angelegenheit zur 
nodmoligen Verhandlun ga verwies. Das 
Wilnaer bn ne tätigte das Urteil 
zum zweiten Male, und die Verteidigung Bar 
nochmals rg oin. Nun wurde das Urteil 
vom Oberſten Gericht an das Warſchauer Appel» 
lationsgericht verwieſen, das das Urteil aufhob 
en 20 en geordneten Szapiel frei» 


|75 000 310 


Die W .ctihaftslage des Landes. 


Warſchau, 20. Februar. Der Sejm wird fih 
in der nächſten Zeit mit einer Erörterung der 
geſamten Wirtſchaftslage des Lan⸗ 
des befaſſen. Man rechnet damit, daß es viel⸗ 
leicht zur Einſetzung einer Sonderkommiſ⸗ 
ſion kommen wird, deren Aufgabe darin beſtehen 
würde, Mittel zur Beſſerung zu finden. 
——ꝛ ᷣ 


Eine Mathedrale „verſchoben“. 
Eine Firma, die aus Vorſchüſſen 
gegründet wird. 

„—b. Bojen, 7. Februar 1930. 


Bis vor nicht allzu langer Zeit wurden an 
vielen Stellen in Polen und beſonders in Ober- 
ſchleſien Gelder geſammelt, die zum Bau einer 
„Schleſiſchen Kathedrale“ gebraucht werden ſollten. 
Da man aber natürlich in Kattowitz ebenſo wie 
bei uns dem Prinzip huldigt: „Swöj do swego“, 
und die Moral von dem „Wyrób krajowy“ pres 
digt, ſah man fih nach Ankauf eines entſprechen⸗ 
den Geländes auch nach Unternehmern um, die 
das Werk beginnen ſollten. 

Es ijt nun eine alte Tatſache, daß jeder Menih 
ob reich, ob arm, Freunde hat, und auch die 
„Macher“ jenes großzügigen Werkes hatten ſolche. 
Jedenfalls wurde die Oeffentlichkeit damit über⸗ 
taicht, daß plötzlich Material von einer Imieliner 
Firma geliefert werden ſollte, die die dortigen 
Eteinbrüche ausbeuten wollte. Daran wäre nun 
nichts zu deuteln, wenn die Sache nicht einen 
Haken hätte: der Staatsanwalt griff nämlich 
zu, als er merkte, was um die „Kathedrale“ ges 
ſpielt wurde. 

Wie aus dem Boden geſtampft entſtand in. 
Imielin plötzlich die Firma „Dolomity slaſtie“, 
deren Eigentümer die Herren Koſit, Lierſch, 
Borowfki, Gebr. Brodzinſki, Kuzniak 
— das ſchäft mußte alſo allerhand abwerfen 
bei jo vielen Teilhabern — uſw. waren. Es ent⸗ 
ſtanden nun auch bald Gebäude, wohin allerlei 
Maſchinen gebracht wurden, die Arbeit wurde 
eben begonnen, — aber der Haken — — — 


Da brachte plötzlich eine Kattowitzer Zeitung 
die überraſchende Meldung, daß da etwas nicht 
ſtimme. Man nahm den „Glos Górnego 
Slaſka“ aber nicht ernſt, und erft als der 
Leiter der Kurie, „Dr. Schramek, Berichtigun. 
gen an das Blatt zu ſenden begann, da wurde man 
aufmerkſam. Es begann nun eine lange Polemik; 
das Ende vom Liede war die Einmengung der 
Behörden und damit die Aufdeckung des Geſamt⸗ 
ſchwindels. Endlich fah man ein, daß die Oefſent⸗ 
lichkeit um Millionen betrogen, daß geriebene 
Schwindler die girig legenheit benutzt 
hatten, um „ihr äſchen zu ſcheren“. Staats- 
anwalt Dr. Zand leitete die Anterſuchung ein, 
und nach Fertigſtellung des Anklageaktes gab er 
uns folgenden Beſcheid: Die Eigentümer jener 
n Pa ape da Firma hatten von der biſchöflichen 
Kurie einen Vorſchuß von 800 000 Zloty erhulten 
und erſt von dieſem Gelde die „Firma“ gegründet. 
55 nicht genug damit, bezogen fie weitere Vor⸗ 
Ha je, u.a. erhielten fie auch einen Wechſel 

ber 23000 Z1ot y, fo daß das von der Kurie 

ezahlte Geld eine Million weit überſtieg. 

„range begann die noble „Firma“ auch wirt- 
Hide auſteine zu liefern — insgeſamt für etwa 
120 000 Zloty — und ers anzufahren. Doch da 
ging den Inhabern das Geld aus, da ja alles 
einmal ein Ende „und die geſcheiten Liefe⸗ 
ranten kamen auf eine gute Idee: noch eine 
Firma zu gründen. 


So entſtand bald darauf eine Firma: „Ma⸗ 
terjalyg Budowlane“, die auf dieſelben Namen 
der Inhaber der „Dolomity Slaſkie“ eingetragen 
wurde. Natürlich macht man eine einmal be⸗ 
gonnene Sache nicht halb, und ſo brachten es dieſe 
„Brüder“ fertig 5 . e heran⸗ 
gezogen zu werden, was bei Hundertprozenrigen 
nicht welter auffallen konnte. Bevor aber auch 
nur ein Stück Eiſen oder Holz auf den Bauplatz 
gebracht wurde, erhielt die Firma einen klei⸗ 
nen Vorſchuß — man muß doch heute auch 
bei einer biſchöflichen Kurie ſicher gehen — von 
) ty Die Kurie zahlte, und die 
Firmeninhaber lebten auf Koſten der Aermſten 
der Armen, denn gerade dieſe armen Menſchen 
aben Ye letzten Groſchen zum Bau des Gottes⸗ 

uſes her. 


Der Anklageakt wirft den Beklagten Gebr. 
Brodzinſki, Borowſti, Lierſch. Koſit und Kuzniak 
vor, von der Kurie zum Bau der Kathedrale die 
Summe von über einer Million Zloty 
erſchwindelt und dafür für etma 120 900 
Zloty Material senp u haben. Weiter ſoll 
die Firma für das Geld (400 000 Zloty) ihre Via» 
ſchinen und die 3 bezahlt und den Reit, 
über eine halbe Million, für eigene 
Zwecke verausgabt haben. Deckung für die 

umme iſt nicht vorhanden, ſo daß die geſamten 
Machenſchaften betrügeriſchen Charakter tragen. 


au führen. 3 um die Anklage in dieſem 
zu ühren. Die biſchöfliche Kurie tritt als 
lägerin auf und wird wahrſcheinlich ihre Rechte 
geltend machen. 

Der Prozeß dürfte mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen, da das Material der Anklage ſehr um⸗ 
fangreich iſt. Ueber den Ausgang dieſer Schwindel 
affäre werden wir berichten. 


Von der Kathedrale iſt trotz der Jahre noch 
immer nichts zu ſehen, obwohl bereits eine „Kan⸗ 
tine“ gegenüber dem Bauplatz erbaut wurde. die 
wahrſcheinlich als Erſatzſtück den ſchönen Namen 
„Kantyna do katedry“ „Kantine zur 
Kathedrale“ — führt. 


6 ̃7—KQ⸗jA 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Veramwortuch für den polutſchen Tell: Alexander Jurſch. 
gir Handel und Wirtſchaft: © Bat r die Teile: Aus 
tadt u Land, Gerichtsſaalen Brieflaften: 
Für den übrigen redattionellen Teil urd 
8 è 2 SA as — 2 Jurſch. 
* 1 iameteil: Hans warztopf, Kos: Sp. 2 0. 0. 
ag „ Bolener Tegeblatt“ Dead: Drukarnia Concordia Sp. As. 
N hai is Bojen Spiergyalchs & 
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| Kino Metropolis 
Ab Freitag, den 21. Februar 1930: 


| 
Pola Negri 1 


a 


Sämtliche 


Als Derlobte grüßen 


Frieda Theurer 


August Jheurer JastoppelleLeien‘ Garten-Geräte 
Frzek, im Februar 1930. | Samenhandlung 
ß se us morgen wDinsten nos ma it J, MÄRCINIEL & STNOWIE 


Poznan, Pocztowa 29 


— Telephon 32-02. 
Wei Be Woche Preislisten auf Wunsch gratis u. fanno. 
REES EEE TEEN. TRETEN ERNEST RER EFT ERSTEN . 


bis zum 27. Februar d. Js. 
Bis zu diesem Termin verkaufen mir zu den 
anerkannt konkurrenzlos 
billigen Preisen! 


Dereinsmitglieder erhalten außerdem den üblichen Rabatt! 


Lsantirtschatice. Canem 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 
Textilwaren - Abteilung. 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 


Gründliche praftiiche Ausbildung im Lochen, 
in udhen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung. Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Moltereibefrieb. 
Praktiſcher und ıheoretiicher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht Abſchluß zeugnis wird erteilt. 


————— — 8 AA A AAA AA AA A AA AL AA AA A 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
Beginn des halbjahreskurſus 3. April 1930. 
Denfionspreis einſchl. Schulgeld 120 zł 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen Bei⸗ 
fügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt 
entgegen 

Die Leiterin. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Reitler, Poznań 


Piekary 1617, im Hause 
der Westpolnisch, Landw. 
Gesellschaft, 


gegenständen- 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


von 6—8 Zimmern in Poſen oder näherer Umgebung 
r 
Verband für Handel u. Gewerbe E. V., Poznan. zu mieten geſucht. Angebote unt. 347 an Ann.⸗Exp, 
Kosmos Sp z o. o. Poznan Zwierzuniecka 6. 
— — — —— — 


Am Dienstag, dem 25. Februar d. 3s., nachm. 4 Ahr Güter-Ageniur 


Für Biehhändler ! | Verb á 1 d sin gung [E. v. Sepdug⸗Kurzbac 


12 (Mitgliederverſammlung) Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23, 3:2" 


9 ; s 
angst krſteigerung unſeres Verbandes in den Räumen der Grabenloge, Poznań, ul. Grobla 25, TFT 
ſtatt. 


kommende Frühjahr als beſteingeführte langjährige 
der Talke'ſchen Grundſtücze in Ezarnikau a Zeitung : Verlagsdirettor Dr. Scholz, Verbands vorſitzender. 
findet 


Agenkur zum An- und Verlauf von 
Tagesordnung: 


Gütern, Landwirkſchaften, Pachtungen 
1. Eröffnung durch den Verbandsvorſitzenden. 


im Sreiftaat v. 100 Dirg. aufwärts bis zu 4000 Virg. 


am 14. März d. Is. 2. Vortrag des Sejmabgeordneten Herrn von Saenger Littowo. Vaſsernühlen, Gärtnereien, Villen 
Ä 3. Borftag mit Lichtbildern: Das Handwerk im induſtrialiſterten Europa von Dr. ing. und Zinshäufer aller Art etc. 
an Gerichtsſtelle dortſelbſt ſtatt. Hotz, Leiter der technischen Abteilung des deutſchen Handwertsinſtituts Berlin. ) Bi t ) l 
Auskunft erteilt Intereſſenten Herr Suema 4. Geſchaftsbericht, erteilt durch den Hauptgeſchäftsführer Herrn Walter Wagner. In Deulſchland Güter un Bid ungen, 
arope Wuldobjetie mit wenig Oekonomie u. jeder 


„Hotel Maste“, Ezarnitau. Am ſelben Tage findet vormittags 11 Uhr in den gleichen Räumen die 


ͤ— U—— — — — ——2——ᷣ————— 
f 2 i 11. Beiratsſitzung 
ur t Q rs⸗ unſeres Verbandes ſtatt, zu der beſondere Einladungen ergehen, in denen die Tagesordnung 


bekanntgegeben wird. 
ir laden hierdurch alle unſere Mitglieder zur Teilnahme an unſerer Verbandstagung ein 


und weiſen beſonders darauf hin, daß Damen und Gaſte willkommen iind. 
E e ung Wir hoffen, eine recht ftatıliche Anzahl unſerer Mitglieder an dieſem Tage begrüßen zu können. 


Größe im Auftrage. Ebenſo in Polen eine große 

An zahl kleiner und großer Güter zum Verkauf. 

Intereſſenten wollen ſich mit mir zwecks Bedarf 
in Verbindung feger. 


Handgewehte Stoffe 


idennoppenrips indanthrenfarbiz, 

| Der Vor ſtand der Geichäitsjührer Neu! 1 Braun, gold, Stahlblau drin. été, 

j i l für Vorhänge, Diwan- u. Tischdecken, 

bat abzugeben Dr. Scholz, Borfigender. Wagner Seidenbeidermand, Schürzen u. a. m. 


Handweberei Haus Stoehr, 
` Puszczykowo p. Poznan. 
Man verlange MusterzurWahlmitZweckangabe! 


Damenhite 


die neuesten Formen’ 


Kreisbauernverein Poſen. 


Santtartoffeln 


“4 krebsfeſte Sorten, 
gig a er a p im großen Saale des Eogl. Bereinshaufes zu Poſen. 


Roln. Poznań, Tagesordnung: 
Hebamme 1. Vortrag von Prof. Dr. phil. und Dr. rer. pol. h. c. 


empfiehlt | Alleinverkauf für Poznan: 
ei V Ee r ] ad m m Í III n Texiliager Raitfeisen, ulica Wjazdowa 3, 
Poznań,St.Rynek70 um Montag, dem 24. Februar 1930, nachmittags 2'/, Ahr N Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


Ecne ul. Nowa. 


Drogenhandlung und 
der Borſitzende des Kreisbauernvereins Poſen e n 
Lorenz-Kurowo. Ternſpr. 16:38. Gear. 1869. 


9 

Induſtrie“ gane geistteifgige Eßtartofſel, a 
e e F Friedrich Aereboe, d 1: 
„ Aiet rone weißfleiſchige Frühkartoffel. ul. Romana Szymańskiego 2, Preuß. Candesötonomieraf und Geh Reg. -Bat y 
9 L M : 1 pr L früh. Wienerſtz. über das Thema; ; 

n trum, 40 
om. LOJEWO, zur n sam MAIWY, Ene Sten, „Reiſeeindrücke aus Amerika onhanieren 
Telefon: Inowroclaw 116, rüber Betriplan. 2. Ausführungen von Herrn Gusbeſitzer Klintſieck⸗Rybitwy 

=> = über das Thema: schön und 

= 2 „Genoſſenſchaftliche Biehverwertung, unter Berück- Grauen Haaren preismeit! 

= = ſichtigung des zu erwartenden Handelsverfrages“. äh erg — 8.8 5 

= Sämtliche Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ ORIZALINÄ« Flaſche Alje 

= =E hen Geſellſchaft find ebenfalls herzl. eingeladen. 4 Avei J. Gadebusch | E Marcinkowskiego 


